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I 

Abstract 

Die Thesis setzt sich mit der Gestaltung der Mittelinseln von Kreisverkehren 

auseinander. Darüber hinaus werden nach einer Bestandsanalyse der Mittelin-

seln der Kreisverkehre der Stadt Neustrelitz konzeptionelle Gestaltungsideen 

für diese entwickelt.  

Der erste Teil der Arbeit befasst sich mit der theoretischen und historischen An-

näherung an das Thema. Bei einer kurzen Einordnung werden historische, 

städtebauliche und regionale Fakten zur Stadt Neustrelitz aufgeführt. Anschlie-

ßend werden, aufbauend auf einer Literatur- und Internetrecherche, die wesent-

lichen historischen Bezüge und die empfohlenen Kriterien für die Gestaltung 

eines Kreisverkehrs behandelt. Dabei werden sowohl Innerorts als auch Außer-

orts liegende Kreisverkehre beleuchtet. 

Im zweiten Teil der Arbeit werden vorhandene Gestaltungen bei Kreisverkehren 

auf der Grundlage der theoretischen Erkenntnisse bewertet, ehe dann konzep-

tionelle Gestaltungsideen entwickelt werden. Als Beispiele wurden die Kreisver-

kehre der Stadt Neustrelitz ausgewählt. Das Amt für Stadtplanung und Grund-

stücksentwicklung befindet sich in der Vorbereitung ein Gestaltungskonzept zu 

erarbeiten, da sieben der insgesamt elf Kreisel eine schlichte Gestaltung auf-

weisen. Die vorliegende Arbeit soll dabei als Hilfestellung dienen. Bei der Ent-

wicklung der konzeptionellen Gestaltungsideen werden die Vor- und Nachteile 

eines allumfassenden oder eines ortsbezogenen Themas diskutiert und im An-

schluss abgewogen. 

Der weltweite Rückgang der Artenvielfalt und -anzahl von Insekten macht die 

Beachtung der ökologischen Qualität und Quantität im Kontext von Neugestal-

tungen und Neubauten jeglicher Art bedeutend. Bestehende Strukturen müssen 

geprüft und ggf. verändert werden. Neustrelitz schließt sich dem Vorhaben an. 

Daher wird diese Thematik in der Arbeit aufgenommen und im Zusammenhang 

mit Straßenräumen diskutiert. Vorschläge zur ökologischen Aufwertung in Form 

von einer Pflanzenliste werden erarbeitet. Darauf aufbauend können individuel-

le Pflanzkonzepte erstellt werden. 
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Begriffserklärungsverzeichnis 

Begrifflichkeiten Kreisverkehr 

 
Abb. 1 Luftbild Google Maps: Kreisverkehr Platz am Tiergarten 

Bypass 

Wenn bei einem Kreisverkehr ein Bypass eingerichtet worden ist, können 

Rechtsabbieger direkt am Kreisverkehr vorbeifahren ohne durch diesen hin-

durch fahren zu müssen. Bypässe werden meist zwischen zwei nebeneinander 

liegenden hoch frequentierten Abzweigungen gebaut, um die Kapazität eines 

Kreisverkehrs zu erhöhen. 

Fahrbahn 

Die Fahrbahn in einem Kreisverkehr ist der Ring, der zum Umfahren der Mittel-

insel dient. 

Innenring 

Die bauliche Anlage, die vor allem Innerorts direkt um die Mittelinsel schließt, 

nennt sich Innenring. Dieser ergänzt die Befahrbarkeit eines Kreisverkehrs für 

große Fahrzeuge. 

 

Bypass 

Fahrbahn 

Mittelinsel 

Innenring 

Zufahrt 
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Mittelinsel 

Die Mittelinsel „ist der baulich ausgeführte Bereich in der Mitte eines Kreisver-

kehrs, der von Fahrzeugen umfahren wird“ (vgl. FORSCHUNGSGESELLSCHAFT FÜR 

STRAßEN- UND VERKEHRSWESEN, 2006a, S. 5). 

Zufahrt 

Als Zufahrt werden in der Arbeit die Spuren bezeichnet, die in den Kreisverkehr 

hinein- und hinausführen. 

Einbauten 

Darunter werden alle, über die Oberfläche der Mittelinsel eines Kreisverkehrs 

„herausragenden und in die Oberfläche eingebrachten Objekte zusammenge-

fasst“ (FREISTAAT SACHSEN, 2016, S. 3). 

Förmlich festgelegtes Sanierungsgebiet 

Um Sanierungsmaßnahmen für die Behebung städtebaulicher Missstände in 

einer Stadt bzw. einem Gebiet zweckmäßig durchführen zu können, kann die 

entsprechende Kommune gemäß §142 BauGB ein förmlich festgelegtes Sanie-

rungsgebiet ausweisen.  

Identitätsstiftend 

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit werden Gestaltungen von Mittelinseln als 

identitätsstiftend bezeichnet, die einen Bezug zum Ort schaffen. Sie zeichnen 

sich dadurch aus, dass die Gestaltung mit der Stadt verbunden ist und zu ei-

nem bekannten Symbol im Stadtbild geworden sind. Mit der Gestaltung möchte 

man einen Wiedererkennungswert bzw. Identifikationspunkt kreieren. 

Mittelzentrum 

In der Raumordnung werden Städte nach ihrer Bedeutung als „Versorgungs-

zentrum für die umliegende Region“ (BMI, 2021) in Ober-, Mittel- und Grundzen-

tren eingestuft. Ein Mittelzentrum versorgt über die Grundversorgung hinaus die 

Menschen aus einem größeren Radius mit spezielleren Angeboten bspw. wei-

terführende Schulen, Krankenhaus, Fachärzte, Schwimmbad und weiterführen-

den kulturellen Angeboten. (vgl. ebd.) 
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Städtebauförderung 

Der Bund stellt Städten Finanzhilfen bereit, die bei der „Herstellung nachhaltiger 

städtebaulicher Strukturen“ (STÄDTEBAUFÖRDERUNG, 2021b), der Stärkung ihrer 

städtebaulichen Funktion oder der „Behebung sozialer Missstände“ (ebd.) un-

terstützen sollen. Die Finanzhilfen werden ergänzt durch Mittel von Kommunen 

und Ländern. Es sind dazu verschiedene Programme geschaffen worden, die 

einzelne Ziele stärker in den Fokus rücken und konkretisieren. (vgl. ebd.) 

Terrestrisch 

= auf dem Festland 
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1. Einleitung 

Vielerorts werden an Kreuzungen zunehmend Ampelanlagen bzw. Lichtzei-

chenanlagen durch Kreisverkehre ersetzt. Die Gründe hierfür sind vielseitig. Mit 

dem Ausbau einer Kreuzung zu einem Kreisverkehr werden Lärmwerte und 

Abgasemissionen durch das Anhalten und Anfahren von Verkehrsteilnehmern 

im Gegensatz zu den Bedingungen an einer Ampelanlage erheblich minimiert. 

Der Verkehr kann fließender und reibungsloser an dem Knotenpunkt passieren 

und die Immissionsbelastung für die anliegenden Anwohner wird reduziert. 

Wenn die Dimensionierung dem Verkehrsaufkommen jedoch nicht angepasst 

ist, nimmt die Verkehrsqualität und Leistungsfähigkeit durch lange Rückstaus 

ab. Die Belastungsgrenze eines Kreisverkehrs wird überschritten. (vgl. FOR-

SCHUNGSGESELLSCHAFT FÜR STRAßEN- UND VERKEHRSWESEN, 2006a, S. 7ff.) 

Aufgrund seiner wenigen Konfliktpunkte und der geringeren Geschwindigkeiten 

von Fahrzeugen bietet ein Kreisverkehr mehr Sicherheit. Die Reaktionszeiten 

und die Wahrnehmung der Verkehrslage verbessern sich und es passieren we-

niger Unfälle. Zudem sind diese durch die geringeren Geschwindigkeiten weni-

ger schwerwiegend. (vgl. POTOR, 2020) 

Darüber hinaus spricht die Umweltverträglichkeit zumeist für den Bau eines 

Kreisverkehrs, da in der Regel insgesamt weniger Fläche versiegelt wird. Wäh-

rend an großen Kreuzungen häufig bis zu vier Spuren zu finden sind (entge-

genkommende, geradeausführende, Linksabbieger- sowie Rechtsabbieger-

spur), benötigt ein Kreisverkehr lediglich zwei Spuren (ein- und ausfahrender 

Verkehr). Sofern die Mittelinsel eines Kreisverkehrs nicht versiegelt ist, können 

im Gegensatz zu in der Leistungsfähigkeit vergleichbaren Kreuzungen „bis zu 

30 % an versiegelter Fläche eingespart werden“ (FORSCHUNGSGESELLSCHAFT 

FÜR STRAßEN- UND VERKEHRSWESEN, 2006a, S. 8). Dahingegen ist der benötigte 

Flächenbedarf des gesamten Verkehrsknotenpunktes je nach Dimensionierung 

bei einem Kreisverkehr höher als bei einer Kreuzung, vor allem wenn Bypässe 

eingerichtet werden. Bei großen Außendurchmessern können für Fußgänger an 

Kreisverkehren längere Umwege beim Überqueren des Knotenpunktes entste-

hen. (vgl. ebd., S. 8) 
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Den Unterhaltungskosten für Strom und Wartung einer Lichtzeichenanlage ste-

hen den zunächst hohen Baukosten eines Kreisels entgegen. Die ökonomi-

schen Vorteile überwiegen zunehmend mit der Betriebsdauer des Kreisver-

kehrs. (vgl. FEIL, 2019)  

Je nach Größe eines Kreisverkehrs bietet die Mittelinsel Platz für eine funktio-

nale, stadtprägende und ästhetisch ansprechende Gestaltung. Bei einem be-

sonders einprägsamen Design können diese Verkehrsknotenpunkte zu beson-

deren Orten im Stadtbild werden, eine Art Platzsituation schaffen, eine glie-

dernde Wirkung auf Straßenzüge besitzen oder als Hilfestellung zur Orientie-

rung von Touristen dienen (vgl. ADELSBERGER, 2018). 

In der nordostdeutschen Stadt Neustrelitz geht der Trend gleichermaßen zu-

nehmend zum Bau von Kreisverkehren. So wurden innerhalb der letzten vier 

Jahre zwei Kreisverkehre gebaut. Insgesamt befinden sich im Verwaltungsge-

biet der Stadt elf Kreisverkehre. Sechs befinden sich in der Baulast der Stadt, 

während fünf dem Straßenbauamt Neustrelitz angehören. Während die Gestal-

tung der Kreisverkehre in der Innenstadt von der Festlegung dieses Stadtteils 

als förmlich festgelegtes Sanierungsgebiet profitieren konnte, sind die sechs, 

sich außerhalb befindlichen durch keine bis eine kaum vorhandene Gestaltung 

geprägt. Die Stadt Neustrelitz beabsichtigt daher eine Neugestaltung der Mittel-

inseln aller Kreisverkehre. Die vorliegende Arbeit soll hierbei als Hilfestellung 

dienen.  

Zunächst beleuchtet die Thesis allgemeine Fakten zur Stadt Neustrelitz und zur 

Gestaltung von Kreisverkehren, ehe anschließend eine Bestandsaufnahme der 

Kreisverkehre inklusive einer funktionalen sowie stadtgestalterischen Bewer-

tung erfolgt. Daraus resultiert die Kategorisierung der Kreisverkehre in Grup-

pen, die eine allgemeine weitere Bearbeitung zulassen. Anschließend folgt eine 

Diskussion über die Auswahl eines Gestaltungsthemas von Kreiseln. Ist ein 

einzelnes ortsbezogenes oder ein alle Kreisverkehre einer Stadt umfassendes 

Thema zu wählen? Davon unabhängig beschäftigt sich der nachfolgende Ab-

schnitt mit dem Thema einer insektenfreundlichen und pflegeleichten Bepflan-

zung im Zusammenhang mit Straßenräumen. Aus einer erstellten Pflanzenliste 

können individuelle Bepflanzungskonzepte angefertigt werden. 
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2. Methodik der Arbeit 

Die vorliegende Arbeit rückt die Mittelinsel eines Kreisverkehrs in den Fokus. 

Dazu entschied man sich für den theoretischen Teil auf eine Literaturrecherche 

aufzubauen.  

Im Hinblick auf die Historie von Kreisverkehren hat die Recherche deutliche 

Forschungslücken aufgezeigt. Durch das Internet konnten anhand weniger 

Quellen in Form von Artikeln aus Fachzeitschriften und Blogbeiträgen einige 

Fakten zusammengetragen werden. Es wird deutlich, dass zu dieser Thematik 

eine umfassende und tiefgründige Recherche notwendig ist, worauf im Rahmen 

der Bachelorarbeit verzichtet wurde. 

Die ersten Recherchen bezüglich der Gestaltung von Kreisverkehren hat ein 

ähnliches Bild ergeben. Die Thematik der Arbeit ist nur ein Teilbereich in Veröf-

fentlichungen und stellt keinen eigenständigen Themenbereich dar. Dazu 

kommt, dass es keine klaren Richtlinien und DIN-Normen bezüglich der Gestal-

tung von Mittelinseln gibt. Einzelne Bundesländer haben Hinweise oder Emp-

fehlungen für den funktionalen Bau von Kreisverkehren veröffentlicht. Teilab-

schnitte darin beziehen sich auf die Mittelinsel. Ein Blick auf die Daten der Ver-

öffentlichungen bekräftigt den Eindruck, dass es zum Themengebiet nur spärli-

che Informationen gibt. Da es für das Bundesland Mecklenburg-Vorpommern 

nach derzeitigem Kenntnisstand keine solche Veröffentlichung gibt, ist in der 

vorliegenden Arbeit auf die Werke von Nordrhein-Westfalen, Brandenburg, 

Sachsen und Hamburg eingegangen worden. Da viele hierbei auf das Merkblatt 

von der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen von 2006 und 

den kurzen Abschnitt in der RASt 06 (Richtlinien für die Anlage von Stadtstra-

ßen) hinweisen, scheinen diese ein wichtiges Planungsinstrument zu sein und 

wurden in der Arbeit berücksichtigt. Einzelne Artikel in Fachzeitschriften haben 

darüber hinaus Aufschluss gegeben. Die abgeleiteten Grundsätze für eine Ge-

staltung von Mittelinseln fokussieren sich hauptsächlich auf die Innerorts lie-

genden Kreisverkehre, aufgrund der für den praktischen Teil der Arbeit ausge-

wählten Beispiele der Stadt Neustrelitz 

Die Bestandsanalyse ist Vorort in Neustrelitz erfolgt. Die Kreisverkehre wurden 

bei zwei Rundgängen tagsüber und einem Rundgang nachts analysiert und an-

schließend auf der Grundlage der zuvor zusammengestellten Grundsätze be-
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wertet. Der Ausschnitt der erstellten Übersichtskarte ist auf die Lage der Kreis-

verkehre abgestimmt und legt damit die Grenzen des Untersuchungsgebietes 

fest. 

In der darauffolgenden Kategorisierung sind die elf Kreisverkehre in ihrer Grö-

ße, Bedeutung, Lage und Nutzung aufgeteilt. Auf die Kategorisierung aufbau-

end sind die Gestaltungsideen entstanden. Dabei stehen die derzeit schlicht 

gestalteten Mittelinseln im Mittelpunkt. Die Diskussion über ein allumfassendes 

oder ortsbezogenes Thema ist ohne Literaturbezug erfolgt.  

Die erste Recherche zur Bepflanzung von Kreisverkehren und zur Insekten-

freundlichkeit hat eine Vielzahl an Quellen aber auch zwiespältigen Auskünfte 

ergeben. Den Fokus auf das Thema der Arbeit liegend wurden die Aussagen 

zusammengetragen und ein eigener Leitfaden für eine mögliche Bepflanzung 

erstellt. 
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3. Stadt Neustrelitz 

3.1. Region/ Anbindung (vgl. NEUSTRELITZ, 2021a und b) 

Die in der Arbeit beispielhaft zu untersuchenden Kreisverkehre befinden sich in 

der Stadt Neustrelitz. Diese liegt im Nordosten Deutschlands im Bundesland 

Mecklenburg-Vorpommern. Sie wird mit ca. 20.600 Einwohnern als Mittelzent-

rum eingestuft und liegt mittig zwischen Berlin und der Ostseeküste. 

 

Neustrelitz liegt in dem flächenmäßig größten Landkreis Deutschlands, der 

Mecklenburgischen Seenplatte. Dieser ist bekannt für seine zum einen na-

mensgebende Seenplatte und zum anderen durch den größten terrestrischen 

Nationalpark Deutschlands, den Müritz-Nationalpark. Inmitten dieses National-

parks liegt das UNESCO-Weltkulturerbegebiet Serrahner Buchenwälder. Vor 

den Stadttoren von Neustrelitz befindet sich dieser Nationalpark, der für viele 

Wander-, Wasser- und Radtouristen eine ideale Landschaft bietet. Durch die 

touristische Anziehungskraft dieser Region halten sich viele Touristen auch in 

Neustrelitz auf.  

Früher direkt durch Neustrelitz führend, ist die Stadt bis heute an die in Ost-

deutschland bedeutende Bundesstraße 96 angebunden. Diese verläuft von der 

Oberlausitz bis nach Rügen. Durch den Zierker See und den künstlich angeleg-

Abb. 2 Luftbild Google Maps: Lage Neustrelitz 
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ten Kammerkanal ist die Stadt zudem an das Bundeswasserstraßennetz ange-

schlossen. Es gibt eine schiffbare Verbindung bis nach Berlin und Hamburg. Mit 

dem Zug erreicht man über eine gute Anbindung die Städte Stralsund, Berlin 

oder Rostock. 

 

3.2 Kurze Historie 

Erst 1733 gegründet, blickt die Stadt Neustrelitz auf eine junge Stadtgeschichte 

zurück. Nachdem im heutigen Stadtteil Strelitz-Alt die Residenz des Großher-

zogs Adolf-Friedrich III. 1712 einem Brand zum Opfer fällt, erfolgt der Auftrag 

zum Bau einer neuen Residenzstadt in Form einer spätbarocken Planstadt. Der 

einer italienischen Planstadt nachempfundene Stadtgrundriss ist bis heute ge-

prägt von einem zentral gelegenen großen quadratischen Marktplatz, von dem 

strahlenartig acht Straßenzüge abgehen. (vgl. NEUSTRELITZ, 2021c) 

Neustrelitz ist früher die Landeshauptstadt des Herzogtums Mecklenburg-

Strelitz sowie die Residenzstadt der mecklenburg-strelitzer Herzoge gewesen. 

Aus der Linie Mecklenburg-Strelitz geht die spätere englische Königin Charlotte 

hervor. Nach der Königin und ihrer Heimat ist die aus Südafrika stammende 

Strelitzie (Strelitzia reginae) benannt, die seit 1995 als Stadtblume von Neustre-

litz dient. (vgl. NEUSTRELITZ, 2021d) 

In der Innenstadt haben die zwei Weltkriege keine größeren Schäden hinterlas-

sen. Jedoch ist das imposanteste Gebäude, das Schloss Neustrelitz, 1945 ei-

nem Brand zum Opfer gefallen. Das erhaltene Schlossgartenensemble mit vie-

len zugehörigen Bauwerken ist bis heute ein Highlight im Stadtbild, das zudem 

von vielen imposanten spätbarocken Repräsentanzbauten geprägt ist, die nach 

und nach aufwendig saniert wurden bzw. werden. (vgl. NEUSTRELITZ, 2021c) 

Hierbei profitiert die Stadt unter anderem von der förmlichen Festsetzung der 

Innenstadt als Sanierungsgebiet, wodurch mithilfe von Stadtbaufördermitteln 

private bzw. öffentliche Bauten sowie öffentliche Flächen attraktiver gestaltet 

und historische Stadtstrukturen gesichert werden konnten (vgl. STÄDTEBAUFÖR-

DERUNG, 2021a). 

Der Stadtteil Strelitz-Alt hat bis zur Eingemeindung im Jahr 1931 als eigenstän-

dige Stadt gezählt. Neben der Zerstörung des einstigen Residenzschlosses An-

fang 1700 werden zum Ende des Zweiten Weltkrieges wichtige grundlegende 
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Bauten wie die Kirche und das Rathaus in Strelitz-Alt zerstört. Unter anderem 

wurde den Bewohnern der Wiederaufbau von zerstörten Gebäuden verboten, 

sodass in Folge ca. 90 % der historischen Stadtstruktur verschwunden ist (vgl. 

GIESE, 1998, Einführung). Zum Beispiel ist vom früheren Marktplatz des Stadt-

teils heutzutage wenig zu erkennen, da an dieser Stelle Wohnblöcke errichtet 

wurden. Eine der gut erhaltenen und imposantesten Bauten ist das Technikum 

Strelitz, das als Fachhochschule für Bauingenieure gebaut wurde. (vgl. 

WIKIPEDIA, 2021) 

Im Jahr 1989 wurde der Bau der Großwohnsiedlung Kiefernheide abgeschlos-

sen. Der zwischen der Innenstadt und Alt-Strelitz entstandene Stadtteil sollte für 

ca. 7000 Menschen Platz bieten. Dadurch ist das Gebiet bis heute von Platten-

bauten sowie Eigenheimsiedlungen geprägt. Benannt wurde der Stadtteil nach 

den früher dort „brachliegenden Flächen mit unregelmäßig vorhandenen Kie-

fernbeständen“ (UNSER-STADTPLAN.DE, 2021). 

Der Stadtgrundriss ist durch ein breites Schienenband, das die Innenstadt von 

den Stadtteilen Kiefernheide und Strelitz-Alt trennt, durchzogen. Das ist auch 

optisch im Stadtbild wahrnehmbar. 

 
Abb. 3 Schwarzplan des Untersuchungsgebietes 
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4. Kreisverkehre allgemein 

4.1. Kurze Historie 

Grundsätzlich gibt es erste Vorstufen des modernen Kreisverkehrs in Form von 

Verkehrsbögen bereits seit der Spätantike. Besonders in der Zeit des Barocks 

und des Neuklassizismus wurden prachtvolle Gebäude als Herzstück einer 

kreisförmigen Fläche inszeniert. Beispiele hierfür sind zum einen der Arc de 

Triomphe auf dem heutigen Charles de Gaulle Platz in Paris und zum anderen 

die Siegessäule auf dem Königsplatz in Berlin, der frühere Standort des Denk-

mals. Diese Orte haben verstärkt als Aufenthalts- und Treffpunkt gedient. Als 

die ersten Automobile auf den Straßen aufgetaucht sind, wurden diese Orte 

ähnlich wie Kreuzungen zu Punkten, die den Verkehr verteilt haben. (vgl. 

POTOR, 2020)  

 

Die modernen Kreisverkehre weltweit sind zum Beginn des 20. Jahrhunderts 

aus der Idee heraus entstanden, dass man den Verkehrsfluss an Kreuzungen 

gerade in großen Städten verbessern möchte. Um einen zentralen Platz herum 

sollte dabei ein kontinuierlicherer störungsfreier Ablauf des Verkehrs entstehen. 

(vgl. AUTOMOBIL REVUE, 2018) Im Jahr 1899 sind erstmals Fahrzeuge am 

Brautwiesenplatz im deutschen Görlitz im Kreis gefahren (vgl. MENSCHNER, 

2016). Populärer sind jedoch die ersten Kreisverkehre namens Columbus Circle 

in New York (1904) und der 1907 zum Kreisverkehr umgebaute Charles de 

Gaulle Platz in Paris. Deutschlandweit wurden Kreisverkehre vermehrt in der 

Nachkriegszeit erbaut. (vgl. AUTOMOBIL REVUE, 2018) 

Abb. 4 Plan des Königsplatzes, 1879 
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        Abb. 5 Columbus Circle in New York, um 1904 

 
        Abb. 6 Charles de Gaulle Platz in Paris, Postkarte, um 1920 

Die bis Mitte der 1960er Jahre geltende Regel, dass dem einfahrenden Verkehr 

die Vorfahrt gewährt werden muss, hat mit zunehmenden Verkehrsaufkommen 

für lange Rückstaus bis hin zu völligen Blockaden gesorgt. Die Unfallrate ist an 

diesen Knotenpunkten enorm gestiegen. Das hat zur Folge gehabt, dass welt-

weit weniger Kreisverkehre gebaut und viele bestehende zurückgebaut wurden. 

In Großbritannien hat man 1966 erstmals per Gesetz die Vorfahrt des Verkehrs 

innerhalb des Kreisels vorgeschrieben, sodass dort die Verkehrsregeln von 

modernen Kreisverkehren entstanden sind. (vgl. ADELSBERGER, 2018)  
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In Deutschland ist diese Regelung mit der Verkehrsreform 1969 eingeführt wor-

den (vgl. Feil, 2019). Dank der neuen Vorfahrtsregeln und den daraus resultie-

renden positiven Erfahrungen mit den wenigen noch bestehenden Kreiseln, 

wurden weltweit ab Mitte der 1980er Jahre und in Deutschland erst in den 

1990er Jahren wieder verstärkt Kreisverkehre statt Kreuzungen mit Lichtzei-

chenanlagen gebaut. Seitdem prägen sie vermehrt das Straßenbild. (vgl. 

ADELSBERGER, 2018) 

 

4.2 Grundsätze für eine Gestaltung 

Die Mitte eines Kreisverkehrs übernimmt sowohl funktionale als auch gestalteri-

sche Aufgaben. (vgl. FORSCHUNGSGESELLSCHAFT FÜR STRAßEN- UND VERKEHRS-

WESEN, 2006b, Seite 114) Bei der Planung und Ausführung sind die folgenden 

Anforderungen und Grundsätze zu beachten. Dabei wird bei einigen Aspekten 

unterschieden zwischen Kreisverkehren, die sich innerhalb oder außerhalb von 

geschlossenen Ortschaften befinden.  

TThheemmaattiisscchhee  BBeezzüüggee  sscchhaaffffeenn,,  iiddeennttiittäättssssttiifftteennddee  WWiirrkkuunngg  

Mit der Gestaltung von Kreisverkehren werden im Ortsbild gestalterische Ak-

zente gesetzt und Streckencharakteristiken unterbrochen. Idealerweise stellen 

sie dabei durch speziell gewählte Themen Bezüge zum Ort her bzw. wirken 

identitätsstiftend. Sie betonen wichtige innerörtliche Knotenpunkte und Plätze 

„und ermöglichen das Einbeziehen von künstlerischen, kulturhistorischen und 

lokal bedeutsamen Gestaltungselementen“ (FORSCHUNGSGESELLSCHAFT FÜR 

STRAßEN- UND VERKEHRSWESEN, 2006a, S.34).  

HHaarrmmoonniisscchhee  GGeessttaallttuunngg,,  FFeerrnnwwiirrkkuunngg,,  „„wweenniiggeerr  iisstt  mmeehhrr““  

Schriftzüge, Wappen, Kunstwerke und andere Elemente dürfen jedoch die Mit-

telinsel nicht überladen. Zudem sind sie hinsichtlich ihrer Größe, Proportionen 

und unter Beachtung der Einfahrgeschwindigkeiten von den Verkehrsteilneh-

mern in den Kreisverkehr auszuwählen und abzustimmen. Eine gute Gestaltung 

setzt sich zusammen aus wenigen Elementen, die „gut inszeniert und harmo-

nisch aufeinander abgestimmt“ (ADELSBERGER, 2018) sind und sich gleichzeitig 

durch eine gute Fernwirkung auszeichnen. Sofern Einbauten mit einer Bepflan-
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zung kombiniert werden, ist auf eine farbliche und strukturelle Abstimmung zu 

achten. (vgl. ebd.) 

ÜÜbbeerrssiicchhttlliicchhkkeeiitt,,  kkeeiinnee  AAbblleennkkuunngg  

Verkehrsteilnehmer müssen bei einer gestalteten Mittelinsel alle Elemente 

überblicken und ihr Hauptaugenmerk möglichst schnell auf den Verkehr zurück 

lenken können. Die Gestaltung sollte daher nicht durch Auffälliges oder Son-

derbares ablenken, wodurch auch auf sehr detaillierte Ausführungen verzichtet 

werden sollte. (vgl. FORSCHUNGSGESELLSCHAFT FÜR STRAßEN- UND VERKEHRSWE-

SEN, 2006a, S.34). 

RRääuummee  sscchhaaffffeenn  

Durch das Einbeziehen von umliegenden Grünflächen erzeugt man bei der Ge-

staltung von solchen Verkehrsknotenpunkten eine städtebauliche, platzähnliche 

Gesamtsituation. (vgl. FREISTAAT SACHSEN, 2016, S. 5) 

BBeeffaahhrrbbaarrkkeeiitt  

Eine funktionale Anforderung zur Gestaltung eines Kreisverkehrs ist die Be-

rücksichtigung aller Verkehrsteilnehmer. Während im Regelbetrieb die Mittelin-

sel für Fahrzeuge nicht befahrbar bzw. allgemein für Verkehrsteilnehmer nicht 

benutzbar ist, muss beim Bau eines Kreisverkehrs je nach Größe darauf geach-

tet werden, dass Schwerlasttransporte den Knotenpunkt im Bedarfsfall ohne 

große Einschränkung passieren können. Da diese Transporte verstärkt Außer-

orts zu verzeichnen sind, ist dort auf der Mittelinsel mancherorts eine zusätzli-

che Fahrbahn zu finden. Diese ist leicht erhöht und mit einem anderen Belag 

als die kreisförmige Fahrbahn ausgestattet. Meist werden diese Spuren mit 

leicht herausnehmbaren Pollern, Schranken oder Schildern für den Regelbe-

trieb abgesperrt. (vgl. ADELSBERGER, 2018) Innerorts ist hierfür in den meisten 

Fällen ein zusätzlicher die Mittelinsel umschließender Ring vorgesehen. Dieser 

hebt sich durch die Wahl des Belages ab und ist vorrangig für Busse, Tieflader 

und LKWs bestimmt. Ihnen wird somit ein problemloses Überfahren der eigent-

lichen Fahrbahn ermöglicht. Eine Beschädigung der Mittelinsel wird mit dem 

meist ca. einen bis drei Meter breiten Innenring verhindert. (vgl. LAND BRANDEN-

BURG, 2011, S. 3)  
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Abb.7 Beispiel: zusätzliche Fahrspur auf der Mittelinsel 

SSiicchheerrhheeiitt,,  ffrrüühhzzeeiittiiggee  EErrkkeennnnbbaarrkkeeiitt  

Der wichtigste Grundsatz, der bei der Gestaltung von Kreisverkehren Beach-

tung finden muss, ist die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer. Ein Kreisverkehr 

muss frühzeitig erkennbar sein, damit heranfahrende Verkehrsteilnehmer bei 

dem sich nähernden Hindernis automatisch abbremsen. Die entstehenden nied-

rigeren Geschwindigkeiten beim Einfahren helfen bei der Vorbeugung von 

schwerwiegenden Unfällen. (vgl. ADELBERGER, 2018) 

DDuurrcchhssiicchhtt  vveerrhhiinnddeerrnn  

Ein weiterer Sicherheitsaspekt ist die Verhinderung der Durchsicht zur gegen-

überliegenden Zufahrt. Durch das so entstandene Hindernis wird ebenso eine 

erhöhte Aufmerksamkeit der Verkehrsteilnehmer erreicht. Dieser Aspekt ist be-

sonders Außerorts von Bedeutung, da hier höhere Geschwindigkeiten als In-

nerorts die Regel sind. Ein fehlendes Hindernis ist explizit in der Nacht proble-

matisch, denn bei fehlender Straßenbeleuchtung können entgegenkommende 

Lichter eines anderen Fahrzeugs „die Fortsetzung der Fahrbahn suggerieren“ 

(ADELBERGER, 2018). Deswegen sind vorrangig Außerorts eine Erhöhung der 

Mittelinsel sowie eine zusätzliche Bepflanzung mit Sträuchern für das Unterbre-

chen von Sichtbeziehungen wichtig. (vgl. ebd.) Bei Kreisverkehren, die auf-

grund ihrer Größe eine Kombination aus einer Aufschüttung und einer zusätzli-

chen Spur für Schwerlastverkehr erforderlich machen, wird die Spur meist von 

einer Ausfahrt zu gegenüberliegenden Einfahrt quer auf die Mittelinsel geplant 

und die angrenzenden Flächen aufgeschüttet. Es wird dabei gleichzeitig die 

Befahrbarkeit und unterbrochene Durchsicht gewährleistet. (vgl. FORSCHUNGS-

GESELLSCHAFT FÜR STRAßEN- UND VERKEHRSWESEN, 2006a, S.18) 
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         Abb. 8 Kreiselgestaltung mit unterbrochener Durchsicht und Fahrstreifen für Schwerlasttransporte 

PPaassssiivveerr  SScchhuuttzz  

Der Sicherheitsaspekt ist in Form des passiven Schutzes der Verkehrsteilneh-

mer auch bei Einbauten und Bepflanzungen zu berücksichtigen. Die Kante bzw. 

Borde einer akzentuierten Mittelinsel ist nicht zu schräg oder hoch auszubilden. 

Dies bezieht sich genauso auf die eben genannte Erhöhung. Um das Risiko von 

schweren Unfallfolgen zu verringern, ist auf Bäume (Umfang > 25 cm), Licht-

masten sowie auf scharfe Kanten und Spitzen an Kunstwerken in Höhe der Zu-

fahrten zu verzichten. Aufgrund der hohen Geschwindigkeiten trifft diese Regel 

besonders Außerorts Beachtung. Einbauten sind generell leicht umfahrbar und 

verformbar oder flach zu gestalten. Es bieten sich filigrane Kunstobjekte und 

Wasserspiele an. Bepflanzungen sind niedrig und möglichst stammlos auszu-

führen. Da diesbezüglich keine Richtlinie konkrete Werte bzw. Regeln festlegt, 

unterliegt dieser Aspekt in der Planung dem Prozess der Abwägung und Ab-

stimmung mit den beteiligten Ämtern. (vgl. ADELBERGER, 2018) 

BBeeppffllaannzzuunngg    

Zusätzlich zu den bereits genannten Grundsätzen bei einer Bepflanzung von 

Kreisverkehren ist darauf zu achten, dass sich die verwendeten Pflanzen op-

tisch vom Hintergrund abheben. Dies unterstützt den Punkt der frühzeitigen Er-

kennbarkeit von Kreiseln. Die Bepflanzung ist ästhetisch ansprechend und ggf. 
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identitätsstiftend zu wählen. Zudem sollte sie idealerweise von einer hohen 

Biodiversität geprägt sein, um dem aktuellen Rückgang von Insektenarten und 

–vielfalt entgegen zu wirken. Es empfiehlt sich den Randstreifen der Mittelinsel 

ca. 0,50 – 1 Meter freizuhalten oder zu pflastern. Dieser Bereich ist vielen Ein-

flüssen, wie dem Streusalz im Winter, Trockenheit und direkte Sonneneinstrah-

lung im Sommer oder dem Gewicht eines die Kante überfahrenden LKW aus-

gesetzt. Zudem gewährleistet der Randstreifen, dass bei der Entwicklung des 

Pflanzenkonzeptes die uneingeschränkte Sicht eines Verkehrsteilnehmers auf 

die vorliegende Zufahrt beachtet wird. (vgl. ebd.) 

 
            Abb. 9 Beispiel: Randstreifen auf einer Mittelinsel 

EEiinnbbaauutteenn  

Einbauten unterliegen wie beschrieben der Verkehrssicherheit für die Verkehrs-

teilnehmer. Dabei sollte prioritär das Baurecht beachtet werden und die Mittel-

insel nicht zum Betreten oder zum Befahren einladen. Sonderformen und große 

Kreisverkehre, wie z. B. Plätze, lassen dies jedoch zu. Einbauten sind mit 

blendfreien Oberflächen und nicht beweglichen Elementen zu gestalten sowie 

von keiner wechselnden Beleuchtung zu illuminieren. (vgl. ebd.) 

ÖÖkkoonnoommiiee  

Weiterhin sind ökonomische Aspekte bei der Planung der Gestaltung einer Mit-

telinsel zu bedenken. Eine kostengünstige Unterhaltung des Kreisverkehrs ist 

zu gewährleisten. Es sei denn es wird explizit eine in der Unterhaltung kostenin-

tensive Gestaltung gewünscht und abgestimmt. In welchen Abständen, in wel-

chem Umfang oder in welcher Art die Unterhaltungspflege zu erfolgen hat, 
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muss bereits im Vorfeld geklärt werden. Es empfiehlt sich eine möglichst pfle-

gearme Gestaltung zu entwickeln, da voraussichtlich bei allen Pflege- oder 

Wartungsarbeiten der Kreisel kurzfristig oder stellenweise gesperrt werden 

muss. So sind z. B. genauso bei Rasenflächen nur die notwendigen 

Mahdvorgänge vorzunehmen. (vgl. FREISTAAT SACHSEN, 2016, S. 3) 

WWeerrbbeeffllääcchhee  

Örtlichen Firmen können im Austausch für eine kostenlose Werbefläche auf der 

zu pflegenden Mittelinsel bei der Unterhaltungspflege behilflich sein. Dazu 

müssten entsprechende Nutzer- und Unterhaltungspflegeverträge abgeschlos-

sen werden und damit die Unterhaltungslast übertragen werden. Nicht nur Fir-

men können die Mittelinsel als Werbeplattform nutzen, neben der bereits er-

wähnten identitätsstiftenden Gestaltung für den Ort, können die Kreisverkehre 

auf touristische Highlights in der entsprechenden Region hinweisen. (vgl. 

ADELSBERGER, 2018) Diese Hinweise und Werbeflächen sollten dabei den zuvor 

genannten Grundsätzen nicht widersprechen. Sie sind schlicht und übersichtlich 

zu gestalten.  
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5. Kreisverkehre der Stadt Neustrelitz 

5.1. Bestandsaufnahme 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich insgesamt elf Kreisverkehre. Die Gestal-

tung variiert dabei von einem kleinen Kreisverkehr, der eine schlicht gepflaster-

te Mittelinsel (Durchmesser sechs Meter) besitzt, bis hin zu einem großen auf-

wendig gestalteten und gut durchdachten Marktplatz, der als Kreisverkehr 

(Durchmesser Mittelinsel 66 Meter) eingerichtet wurde. Während bis Mitte der 

1990er Jahre der Marktplatz und der Christian-Daniel-Rauch-Platz die einzigen 

Kreisverkehre im Stadtgebiet waren, wurden seitdem insgesamt neun weitere 

gebaut. Im letzten Jahr ist der bisher letzte an dem Knotenpunkt Wesenberger 

Chaussee / Woldegker Chaussee entstanden. 

Die Bestandsaufnahme konzentriert sich vorrangig auf die aktuelle Gestaltung 

der Mittelinseln. Dabei sind zunächst allgemeine Fakten zur Lage, Größe sowie 

Anzahl der Zufahrten zusammengefasst. Im direkten Umfeld gelegene Grünflä-

chen sind beachtet worden, um diese ggf. später bei einem neuen Gestaltungs-

konzept integrieren zu können. Dadurch wirkt die Gestaltung harmonischer und 

stimmiger. Zudem ist die Beleuchtung der Mittelinsen über die am Rand ste-

hende, funktionale Straßenbeleuchtung des jeweiligen Kreisverkehrs betrachtet 

worden. Im Anschluss ist die aktuelle Gestaltung unter dem Punkt Beschrei-

bung definiert, ehe dann ein paar Informationen zur Entstehung des jeweiligen 

Kreisverkehrs folgen. 

Die Bewertung der derzeitigen Gestaltung erfolgt nach den im vorherigen Kapi-

tel beschrieben Grundsätzen für eine Gestaltung. Die Funktionalität ist unter 

den Gesichtspunkten der Sicherheit, insbesondere Befahrbarkeit, frühzeitige 

Erkennbarkeit, passiver Schutz und Verhinderung der Durchsicht sowie der 

Ökonomie betrachtet worden. Bei der Gestaltung zählen die identitätsstiftende 

Wirkung, die Herstellung von Bezügen zum Ort, der Grad der Ablenkung, die 

Überschaubarkeit, die ökologische Qualität bzw. Quantität sowie die Unterbre-

chung der Streckencharakteristik. Darüber hinaus wurden einige Kreisverkehre 

hinsichtlich ihrer Funktion als Eingang in die Stadt beleuchtet. Da dort Besucher 

durch die platzartige Wirkung zum ersten Mal gestoppt werden. 

Eine Übersichtskarte der Stadt Neustrelitz mit allen nummerierten Kreiseln be-

findet sich im Anhang (B).
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5.1.1. Zierke 

Lage:  Penzliner Straße, Rudower Straße, Dr.-Schwenter-Straße 

Anzahl Abzweigungen:  4 

Außendurchmesser:  36 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  21 Meter 

Fahrbahnbreite:  5 Meter 

Innenringbreite:  2,50 Meter 

Integrierbare Flächen:  ja 

Zusätzliche Beleuchtung:  keine 

Beschreibung:  

Die Mittelinsel ist mittels eines Betonbords definiert und mit Rasen bepflanzt. 

Dezentral befindet sich auf einer leichten Erhöhung eine geschnittene Strauch-

gruppe bestehend aus u.a. Cornus (Hartriegel) und Philadelphus (Pfeifen-

strauch). Ein Innenring ist mit Großpflaster aus Naturstein abgesetzt. 

Entstehung: 

Im Jahr 1998 wurde der Kreisverkehr erbaut. 

Abb. 10 Luftbild Google Maps (Zierke) 

Abb. 11 Nahaufnahme Mittelinsel, Blickrichtung aus der Rudower Straße (Zierke) 

1 
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Funktionalität: 

Die Befahrbarkeit des Kreisverkehrs ist durch den breiten Innenring gewährleis-

tet. Durch die Erhöhung und die Strauchgruppe ist der Kreisel frühzeitig er-

kennbar und die direkte Durchsicht auf die gegenüberliegende Zufahrt verhin-

dert. Der passive Schutz der Verkehrsteilnehmer ist gesichert. Die Gestaltung 

ist pflegearm. 

Gestaltung:  

Die Streckencharakteristik, der dort ca. zwei Kilometer geradeaus verlaufenden 

Penzliner/ Zierker Straße, wird durch die Gestaltung optisch unterbrochen. Sie 

ist jedoch weder identitätsstiftend zum Ort bzw. Ortsteil noch als gestalterischen 

Akzent zu betrachten. Der Standort fungiert als nördlicher Eingang in die Stadt, 

wirkt aber nicht als solcher. Die dezentrale Anordnung der Strauchgruppe wirkt 

disharmonisch. Ökologisch betrachtet ist die Strauchgruppe hervorzuheben. Die 

schlichte Gestaltung ist schnell zu überblicken und lenkt die Verkehrsteilnehmer 

nicht vom Verkehrsgeschehen ab.  

  

Abb. 12 Blick auf den Kreisverkehr aus der Penzliner Straße, von der Innenstadt aus kommend (Zierke) 
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5.1.2. Zierker Straße 

Lage:  Zierker Straße, Semmelweisstraße 

Anzahl Abzweigungen:  3 

Außendurchmesser:  16 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  6 Meter 

Fahrbahnbreite:  5 Meter 

Innenringbreite:  nicht vorhanden 

Integrierbare Flächen:  nein 

Zusätzliche Beleuchtung:  keine 

Beschreibung:  

Ein Innenring ist nicht vorhanden, jedoch ist die Mittelinsel gänzlich befahrbar. 

Sie ist mit Kleinsteinpflaster aus Granit gepflastert, leicht gewölbt und auf einem 

Niveau wie die Fahrbahn. Um die Mittelinsel herum befindet sich eine breite 

weiße Farbmarkierung.  

Entstehung:  

Der Knotenpunkt wurde 2018/19 zu einem Kreisverkehr umgebaut. Zuvor ist 

der Verkehr über eine Ampelanlage geregelt worden. 

 

Abb. 13 Luftbild Google Maps (Zierker Straße) 

Abb.14 Nahaufnahme Mittelinsel aus Blickrichtung der Semmelweisstraße (Zierker Straße) 

2 
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Funktionalität: 

Der Kreisverkehr gewährleistet seine Befahrbarkeit durch die komplett befahr-

bare Mittelinsel. Durch eine fehlende Fernwirkung ist dieser nicht frühzeitig er-

kennbar. Lediglich die Zebrastreifen und die Beschilderung sorgen für eine ge-

ringere Geschwindigkeit der herannahenden Fahrzeuge. Aus Richtung des 

Marktplatzes kommend ist der Zebrastreifen leicht erhöht und sorgt für zusätzli-

che Aufmerksamkeit. Die Durchsicht ist nicht unterbrochen, jedoch ist die Ge-

staltung sehr kostengünstig in der Unterhaltung. 

Gestaltung:  

Die Gestaltung der Mittelinsel ist schlicht, funktional und schnell überschaubar. 

Eine identitätsstiftende Optik sowie eine ökologische Qualität werden hier nicht 

erzielt. Die Streckencharakteristik ist geringfügig verändert. 

 

 

Abb. 15 Blickrichtung aus der Zierker Straße, vom Stadtteil Zierke aus kommend (Zierker Straße) 

Abb. 16 erhöhter Zebrastreifen aus Richtung  
  Innenstadt  kommend (Zierker Straße) 

Abb. 17 Zebrastreifen im Bereich der Zufahrt vom  
  Ortsteil Zierke aus kommend (Zierker Straße) 
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5.1.3. Seestraße 

Lage: Useriner Straße, Semmelweisstraße, An der Promenade, Seestraße 

Anzahl Abzweigungen:  4 

Außendurchmesser:  26 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  9,80 Meter 

Fahrbahnbreite:  5,90 Meter 

Innenringbreite:  2,20 Meter 

Integrierbare Flächen:  ja 

Zusätzliche Beleuchtung:  keine 

Beschreibung:  

Die flache Mittelinsel ist mit einem Betonbord als Rahmen und mit Kleinstein-

pflaster aus Granit definiert. In der Mitte ist auf einer ca. zwei mal zwei Meter 

großen Platte eine Weltkugel platziert, auf der eine Strelitzie thront. Die sechs 

Meter hohe Skulptur sowie die vier umliegenden Poller (ca. 0,20 Meter Durch-

messer und ein Meter hoch) bestehen aus Edelstahl. Der Innenring ist mit Be-

tonpflaster gepflastert. 

Abb. 18 Luftbild Google Maps (Seestraße) 

Abb.19 Nahaufnahme Mittelinsel mit Blick von der Semmelweisstraße aus kommend (Seestraße) 

3 
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Entstehung:  

Von 2005 bis 2006 wurde der Knotenpunkt zu einem Kreisverkehr umgebaut. 

An-lässlich des 275. Jubiläums der Stadtgründung 2008 hat der Metallgestalter 

René Winter die Edelstahlskulptur erschaffen, die von Bürgern der Stadt gestif-

tet wurde.  

Funktionalität: 

Der Kreisverkehr ist frühzeitig zu erkennen, jedoch ist die Durchsicht zur ge-

genüberliegenden Zufahrt nur geringfügig unterbunden. Der Innenring sowie 

der Randbereich der flach hervorgehobenen Mittelinsel bewirken eine gute Be-

fahrbarkeit des Kreisverkehrs. Die vier Poller schützen vor einer Beschädigung 

der Skulptur und sorgen dafür, dass die Mittelinsel nicht befahren wird. Der 

passive Schutz ist eingehalten und die Unterhaltung kostengünstig. 

Gestaltung: 

Nachdem die englische Königin Charlotte ihrer Heimat Mecklenburg-Strelitz 

eine Strelitzie schenkte, ist diese in der nahgelegenen Orangerie als erste Stre-

litzie Deutschlands 1822 erblüht (vgl. NEUSTRELITZ, 2021d). Deswegen ist der 

für die Strelitzien-Skulptur ausgewählte Ort der Idealste. Seit der Entdeckung ist 

sie weltweit unter dem Namen Strelitzia reginae bekannt. Die Gestaltung der 

Mittelinsel schafft eine identitätsstiftende Verbindung zur Stadt und wurde sogar 

in Form einer 15 Zentimeter hohen Nachbildung als Souvenir angeboten. Als 

Stadtblume von Neustrelitz gilt die Skulptur als eine Art Wahrzeichen und sticht 

mit einer guten Fernwirkung hervor. Verkehrsteilnehmer können die Gestaltung 

leicht erfassen, jedoch zieht die Skulptur in ihrer Imposanz die Aufmerksamkeit 

zunächst auf sich. Die Edelstahloberfläche glänzt bei Sonnenschein, blendet 

aber nicht. Im Dunkeln ist die Skulptur nur schwer zu erkennen. Einen ökologi-

schen Aspekt bietet der Kreisverkehr nicht.  

Abb. 20 Blickrichtung von An der Promenade kommend (Seestraße) 
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5.1.4. Marktplatz 

Lage: Sassenstraße, Glambecker Straße, Bruchstraße, Strelitzer Straße,  

  Töpferstraße, Schloßstraße, Seestraße, Zierker Straße / Markt 

Anzahl Abzweigungen:  8 

Kantenlänge des Platzes:  120 x 120 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  66 Meter 

Fahrbahnbreite:  13 bis 24 Meter 

Innenringbreite:  nicht vorhanden 

Integrierbare Flächen:  ja 

Zusätzliche Beleuchtung:  Wasserspiel 

Beschreibung:  

Der Mittelpunkt des quadratischen Marktplatzes bildet eine große Mittelinsel, 

die als Aufenthaltsfläche dient. Mit einer sechs Zentimeter hohen Kante aus 

Granit hebt sich die Insel hervor, die passend zum Verlauf der acht Strahlen-

straßen mit Großsteinpflaster aus Granit verlegt wurde. Insgesamt 32 langstieli-

ge, schmalblättrige, hochaufgeastete Eschen (Fraxinus angustifolia `Raywood`) 

wurden beim Bau gepflanzt. Einige davon sind ausgefallen. Im Zentrum des 

Marktplatzes befindet sich der historische Messpunkt. Dieser markiert den frü-

heren Mittelpunkt der 1733 neugegründeten Stadt. Um diesen herum sprudeln 

von April bis Oktober auf unterschiedlichen Höhen mehrere Wasserfontänen. 

Das Wasserspiel wird in demselben Zeitraum in der Nacht bis 23 Uhr beleuch-

tet. Zudem befinden sich vier Straßenlaternen, Abfallbehälter sowie verschie-

dene Rundbänke aus Granit/Holz bzw. Holz/Stahl auf der Mittelinsel. Kreisrun-

de Stahlbänder erinnern an die Standorte früherer Brunnenanlagen. 

4 

Abb. 21 Luftbild (Marktplatz) 

Abb.22 Gesamtansicht der Mittelinsel im Winter, Blick von der Seestraße aus kommend (Marktplatz) 



24 

Entstehung (vgl. Heinz, 2014, S. 225-229): 

Der Marktplatz wurde bei der Gründung der neuen Stadtanlage 1733 als Mittel-

punkt gewählt. Dieser ist zunächst unbefestigt gewesen und wurde dann unter 

der Leitung des Baumeisters Julius Löwe befestigt. Im Jahr 1866 hat der Bau-

meister Friedrich Wilhelm Buttel ein Mittelrondell in Form eines neobarocken 

Schmuckplatzes errichten lassen. Der Schmuck- und Repräsentationsplatz ist 

in der Mitte zu der Zeit mit einem Denkmal, das dem Großherzog Georg ge-

widmet wurde, verziert. Mutmaßlich zu Beginn des 20. Jahrhunderts ist der 

Platz als Kreisverkehr eingerichtet worden. Nach dem 2. Weltkrieg wurden das 

Rondell und das Denkmal des Großherzogs entfernt und der Platz zu einem 

sowjetischen Ehrenfriedhof mit einem Soldatendenkmal umgestaltet. Im Jahr 

1994 wurden dann der Friedhof und das Ehrenmal verlegt bzw. abgebaut, je-

doch ist der dichte Bewuchs geblieben. Die Blickbeziehungen sind verloren ge-

gangen. Als Schlüsselobjekt der Innenstadtaufwertung wurde ein Realisie-

rungswettbewerb europaweit ausgeschrieben, den das Landschaftsarchitektur-

büro von Irene Lohaus und Peter Carl aus Hannover gewonnen hat. Sie wollten 

die Grundstruktur des Platzes erhalten und die diversen Umgestaltungen, die 

im Laufe der Jahre vollzogen wurden, berücksichtigen. Die Neugestaltung hat 

zwischen 2002 und 2004 stattgefunden. Die Mittelinsel ist in ihrer Kontur erhal-

ten geblieben. Die Eschen sind in Erinnerung an die Zeit als Schmuckplatz 

ausgewählt und platziert worden. Sie halten die Blickachsen aller acht Strahlen-

straßen frei. 

Abb. 23 Blick auf die Gestaltung der Mittelinsel im Sommer, Blick auf die Stadtkirche (Marktplatz) 
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Funktionalität: 

Das auf dem Platz für Fahrzeuge geltende Tempolimit (20 km/h) sowie die gro-

ße Offenheit sorgen bereits vor der Einfahrt in den eigentlichen Kreisverkehr für 

die Verlangsamung des Verkehrs. Befahrbar ist die Mittelinsel für den Regelbe-

trieb nicht, jedoch können sich für Versammlungen, Festlichkeiten o. ä. Fahr-

zeuge darauf aufstellen. Die Mittelinsel ist als Aufenthaltsfläche mit verschiede-

nen Nutzungsmöglichkeiten gestaltet. Durch das Wasserspiel ist der Kreisver-

kehr von den Strahlenstraßen aus kommend in den Sommermonaten sehr früh 

und leicht zu erkennen. Die Durchsicht ist kaum gestört, jedoch ist dies auf-

grund der Größe überflüssig. Die Bedeutung des Platzes, das Wasserspiel und 

die den vielen Umwelteinflüssen direkt ausgesetzten Bäumen machen den 

Platz in der Unterhaltung kostenintensiv, wobei die Gestaltung kostengünstig 

angelegt ist. Der passive Schutz ist eingehalten. 

Gestaltung: 

Durch die schlichte Gestaltung ist der Platz als Ganzes wahrnehmbar. Er be-

sticht durch seine Offenheit sowie Großzügigkeit, die noch aus der spätbaro-

cken Entstehungszeit stammen. Der Aufenthaltsbereich in der Mitte verfügt 

über verschiedene und zeitgemäße Nutzungsmöglichkeiten. Neben seiner ei-

gentlichen Bedeutung als zentrales Element hat auch die Neugestaltung der 

Mittelinsel für eine identitätsstiftende Wirkung gesorgt. Der gesamte Platz ist für 

Besucher und Touristen ein bedeutendes Ziel sowie eine Orientierungshilfe. Die 

Streckencharakteristik wird deutlich unterbrochen und die Gestaltung ist leicht 

und schnell zu überschauen. Eine ökologische Qualität bzw. Quantität weist die 

Gestaltung nicht auf.  

Abb. 24 Gestaltung der Mittelinsel 1919 (Marktplatz) Abb. 25  Gestaltung der Mittelinsel 1990  
  ( Marktplatz) 
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5.1.5. Christian-Daniel-Rauch-Platz 

Lage:  Carlstraße, Elisabethstraße 

Anzahl Abzweigungen:  4 

Kantenlänge des Platzes:  52 x 54 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  18 Meter 

Fahrbahnbreite:  9 bis 15 Meter 

Innenringbreite:  3 Meter 

Integrierbare Flächen:  ja 

Zusätzliche Beleuchtung:  keine 

Beschreibung:  

Der quadratische Platz ist eingerahmt von Rotdorn-Bäumen (Crataegus 

laevigata) und im Randbereich sind Stellplätze markiert. Das Kernstück ist die 

Mittelinsel, die als begrüntes Rondell mit einem Rahmen aus Granitborde ge-

staltet wurde. Auf einer Erhöhung thronen auf einem mit Betonplatten versehe-

nen Platz drei Bronzefiguren. Es befinden sich vier Aufgänge mit jeweils vier 

Treppenstufen, die die Achsen der auf den Platz zulaufenden Straßen weiter-

führen. Diese sind genauso breit wie der Innenring (drei Meter) und sind auch 

mit Kleinsteinpflaster aus Granit gepflastert. Auf der Sichtfläche der obersten 

Treppenstufe ist jeweils der Schriftzug „Christian-Daniel-Rauch-Platz“ ange-

bracht. In den Rabatten wurden immergrüne Bodendecker (Vinca) und für den 

Frühjahrsaspekt Narzissen (Narcissus) angepflanzt. Im Dunkeln ist die Mittelin-

sel nur schemenhaft zu erkennen. Die Straßenbeleuchtung konzentriert sich auf 

den Randbereich des Platzes.  

Abb. 26 Luftbild Google Maps  
  (Christian-Daniel-Rauch-Platz) 

Abb. 27 Nahaufnahme Mittelinsel, Blickrichtung aus der Carlstraße (Christian-Daniel-Rauch-Platz) 
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Entstehung: 

Bereits in einem Bebauungsplan von 1897 taucht der damals als Elisabethplatz 

bekannte Knotenpunkt auf. Auf Wunsch der Landesregierung sollte im neu ent-

stehenden Wohngebiet an der Kreuzung der Elisabethstraße und Carlstraße ein 

solcher Platz entstehen. Später wurde der Ort nach dem im 19. Jahrhundert in 

Neustrelitz tätigen Bildhauer Christian Daniel Rauch benannt. Er ist bekannt für 

seine klassizistischen Werke. Von 2004 bis 2005 wurde der Platz umgestaltet. 

Dabei wurde für die Mittelinsel von dem Bildhauer-Ehepaar Dorothea und Uwe 

Maroske die Skulpturengruppe „Glaube, Liebe und Hoffnung“ aus Bronze er-

schaffen. Thematisch knüpfen sie an eine Knabenfigurengruppe an, die Chris-

tian Daniel Rauch realisiert hat. 

Funktionalität: 

Das Tempolimit von 30 km/h und der Pflasterbelag sorgen für eine geringe Ge-

schwindigkeit beim Einfahren in den Kreisverkehr. Zudem sind keine spitzen 

oder scharfen Kanten vorhanden, sodass der passive Schutz der Verkehrsteil-

nehmer eingehalten wird. Eine gute Befahrbarkeit ist bereits mit der Fahrbahn-

breite von neun Metern erreicht, dazu kommt der Innenring mit einer Breite von 

drei Metern. Frühzeitig erkennbar ist die Mittelinsel aufgrund der Erhöhung, der 

Skulpturen und der grünen Bepflanzung bei sonst grauen Bodenbelägen. Die 

Durchsicht ist lediglich für kleine PKWs unterbrochen, wobei die Größe des 

Platzes und Geschwindigkeit des Verkehrs eine Verhinderung der Durchsicht 

weniger erforderlich machen. Während andere Mittelinseln keinen Anreiz zum 

Überqueren von Fußgängern anbieten, zielt dieser bewusst darauf ab. Als Auf-

Abb. 28 Skulpturengruppe (Christian-Daniel-Rauch- 
  Platz) 

Abb. 29 weiterführender Straßenzug (Christian- 
  Daniel-Rauch-Platz) 
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enthaltsfläche ist die Gestaltung jedoch nicht anzusehen. Die Bepflanzung ist 

pflegeleicht ausgewählt. 

Gestaltung:  

Thematisch wird durch die Skulpturengruppe eine Verbindung zu dem dem 

Platz namensgebenden Bildhauer Christian Daniel Rauch geschaffen. Die Ge-

staltung ist identitätsstiftend für den Ort und ist durch seine Schlichtheit schnell 

zu überblicken und lenkt geringfügig vom Verkehrsgeschehen ab. Die Stre-

ckencharakteristik wird bereits durch den großen offenen Platz unterbrochen. 

Aus ökologischer Sicht, sind der Rotdorn und das bodendeckende Immergrün 

zu nennen. Eine Vielfalt gibt es in der Wahl der Bepflanzung nicht, jedoch hebt 

die niedrige, eintönige Bepflanzung die Skulpturen hervor. Sie unterstützen sich 

untereinander und ergeben ein gleichmäßiges, harmonisches Bild. 

  

Abb. 30 Blick auf die Mittelinsel von der Elisabethstraße aus (Christian-Daniel-Rauch-Platz) 
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5.1.6. Platz am Tiergarten 

Lage:  Strelitzer Straße, Friedrich-Wilhelm-Straße, Tiergartenstraße,  

  Strelitzer Chaussee 

Anzahl Abzweigungen:  4 

Außendurchmesser:  28 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  13 Meter 

Fahrbahnbreite:  5,5 Meter 

Innenringbreite:  2 Meter 

Integrierbare Flächen:  ja 

Zusätzliche Beleuchtung:  keine 

Beschreibung:  

Die Mittelinsel ist mit Granitborden und dem mit Großpflaster aus Naturstein 

gepflasterten Innenring klar von der Fahrbahn abgegrenzt. Die Mitte ist eine 

leicht gewölbte Rasenfläche auf der sich zwei Schächte befinden. Den Akzent 

setzt eine große rote dreidimensionale Strahlkonstruktion. Von der Strelitzer 

Straße bzw. Strelitzer Chaussee aus kommend, kann man in der Form der 

Skulptur die Buchstaben „M“ und „V“ hinein interpretieren. Diese stehen als Ab-

kürzung für das Bundesland Mecklenburg-Vorpommern. 

 

 

 

Abb. 31 Luftbild Google Maps (Platz am Tiergarten) 

Abb. 32 Nahaufnahme Mittelinsel mit Blick aus Richtung Strelitzer Straße (Platz am Tiergarten) 
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Entstehung: 

Der südliche Eingangsbereich der Innenstadt wurde 1999 zu einem Kreisver-

kehr umgestaltet. Die Aufstellung des Kunstwerkes Kubus vom Künstler Helmut 

Senf erfolgt 2001. 

Funktionalität: 

Durch das prägnante Erscheinungsbild des Kunstwerkes ist der Kreisverkehr 

von weitem zu erkennen. Diese Fernwirkung wird durch den zum Platz anstei-

genden Straßenverlauf der Strelitzer Chaussee unterstützt. Auf die jeweils ge-

genüberliegende Zufahrt kann ungehindert Einsicht genommen werden. Der 

passive Schutz wird zum einen durch die geringen Geschwindigkeiten der 

Fahrzeuge Innerorts, als auch durch die leicht verformbare Konstruktion gesi-

chert. Die Mittelinsel selbst ist nicht befahrbar, jedoch gibt es einen Innenring. 

Aufwendig in der Unterhaltung ist die Gestaltung nicht. 

Gestaltung: 

In der Form des Kubus kann auf Anhieb keine direkte Verbindung zum Ort er-

kannt werden. Als Eingangsbereich in die Innenstadt ist die Gestaltung der Mit-

telinsel nicht zu bezeichnen. Es fehlt der Bezug. Eine Ökologische Qualität oder 

Quantität ist nicht vorhanden. Der Rasen wird scheinbar mehrmals im Jahr ge-

mäht. Die Gestaltung ist aber insgesamt schnell zu überblicken und eine Ablen-

kung durch diese findet nicht statt. 

  

Abb. 33 Blick aus der Tiergartenstraße (Platz am  
  Tiergarten) 

Abb. 34 Blick aus der Strelitzer Straße auf das „MV“ 
  (Platz am Tiergarten) 
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5.1.7. Lessingstraße 

Lage:  Karbe-Wagner-Straße, Lessingstraße 

Anzahl Abzweigungen:  4 

Außendurchmesser:  26 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  10 Meter 

Fahrbahnbreite:  6 Meter 

Innenringbreite:  2 Meter 

Integrierbare Flächen:  ja 

Zusätzliche Beleuchtung:  keine 

Beschreibung:  

Die leicht erhöhte Mittelinsel ist mit einem Betonbord abgesetzt. Ein Innenring 

ist mit Betonpflaster und die Insel mit Großpflaster aus Naturstein gestaltet. 

Entstehung: 

Der Verkehrsknotenpunkt wurde von 2007 bis 2008 zu einem Kreisverkehr um-

gebaut. 

Funktionalität:  

Alle Bereiche des Kreisverkehrs sind befahrbar und der passive Schutz wird 

eingehalten. Einzig die Beschilderung weist den herannahenden Fahrzeugen 

auf den besonderen Knotenpunkt hin. Um die Pflegekosten gering zu halten, 

wurde die Mitte gepflastert. Die Durchsicht wird nicht blockiert. 

Abb. 35 Luftbild Google Maps (Lessingstraße) 

Abb. 36 Nahaufnahme Mittelinsel, Blickrichtung aus der Lessingstraße (Lessingstraße) 
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Gestaltung:  

Eine thematische Verbindung zum Ort bzw. eine identitätsstiftende Gestaltung 

ist hier nicht geschaffen worden. Die funktionale Gestaltung ist schnell zu über-

blicken und lenkt nicht ab vom Verkehrsgeschehen ab. Die Mittelinsel besitzt 

keinen ökologisch nennenswerten Aspekt. 

 

5.1.8. Kühlhausberg 

Lage:  Strelitzer Chaussee, Karbe-Wagner-Straße, Kühlhausberg 

Anzahl Abzweigungen:  4 

Außendurchmesser:  32 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  17,50 Meter 

Fahrbahnbreite:  5 Meter 

Innenringbreite:  2,25 Meter 

Integrierbare Flächen:  ja 

Zusätzliche Beleuchtung:  keine 

 

 

Abb. 37 Blick auf den Kreisverkehr aus der Lessingstraße (Lessingstraße) 

Abb. 38 Luftbild Google Maps (Kühlhausberg) 
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Beschreibung:  

Die Mitte des Kreisverkehrs ist eine Rasenfläche, die mit Betonborden definiert 

ist. Als Belag für den Innenring wurde Großpflaster aus Naturstein verwendet. 

Entstehung: 

Im Jahr 2002 wurde die Ampelkreuzung zu einem Kreisverkehr umgebaut. 

Funktionalität:  

Für die Befahrbarkeit des Kreisels stehen eine fünf Meter breite Fahrbahn so-

wie ein 2,25 Meter breiter Innenring zur Verfügung. Aufgrund der fehlenden 

Fernwirkung ist der Verkehrsknotenpunkt von weitem schwer zu erkennen. Die 

Gestaltung ist pflegeleicht und hält die Aspekte für den passiven Schutz ein. Die 

gegenüberliegende Zufahrt ist ohne Einschränkungen zu sehen. 

Gestaltung: 

Durch seine Schlichtheit kann die Gestaltung des Kreisverkehrs schnell erfasst 

werden und es lenkt die Verkehrsteilnehmer nicht vom Verkehrsgeschehen ab. 

Die Mittelinsel weist keinen thematischen Bezug zur Stadt oder einen ökologi-

schen Wert auf.  

Abb. 39 Nahaufnahme Mittelinsel aus der Richtung Kühlhausberg (Kühlhausberg) 

Abb. 40 Blick auf den Kreisverkehr (Kühlhausberg) 
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5.1.9. Woldegker Chaussee / B96 

Lage:  B198, Woldegker Chaussee, B96, Alte Poststraße 

Anzahl Abzweigungen:  4 

Außendurchmesser:  35 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  21 Meter 

Fahrbahnbreite:  4,5 Meter 

Innenringbreite:  2,5 Meter 

Integrierbare Flächen:  ja 

Zusätzliche Beleuchtung:  keine 

Beschreibung:  

Der Kreisverkehr befindet sich am südöstlichen Ortseingang von Neustrelitz 

und ist ein Kreuzungspunkt von zwei Bundesstraßen. Die Mittelinsel ist nur 

leicht erhöht und für Schwerlasttransporte ausgelegt. Zudem ist diese genauso 

wie der Innenring mit Granit gepflastert. Für die Mitte wurde Kleinsteinpflaster 

und für den Innenring Großsteinpflaster gewählt. Sie sind durch Granitborde 

klar voneinander getrennt. Auf der Insel hebt sich im Muster des Pflasters ein 

Kreis in der Mitte von ca. zehn Metern Durchmesser hervor. 

Entstehung: 

Der Umbau des Verkehrsknotenpunktes zu einem Kreisverkehr ist mit dem Bau 

der Umgehungsstraße von Neustrelitz erfolgt. Diese wurde 1994 freigegeben. 
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Abb. 41 Luftbild Google Maps  
  (Woldegker Chaussee / B96) 

Abb. 42 Nahaufnahme Mittelinsel, Blickrichtung zur Straßenmeisterei (Woldegker Chaussee / B96) 
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Funktionalität:  

Es wurde eine pflegeleichte, nicht früh erkennbare Gestaltung gewählt, die die 

Durchsicht nicht unterbindet. Die Verkehrsteilnehmer werden im Streckenver-

lauf eher von dem Kreisverkehr überrascht. Alle Bereiche des Kreisverkehrs 

sind befahrbar und der passive Schutz bei Kollisionen mit der Mittelinsel ist ein-

gehalten. 

Gestaltung: 

Auch hier ist die Gestaltung sehr schlicht gehalten und es fehlt eine identitäts-

stiftende Wirkung. Der Kreisverkehr wirkt sehr groß und offen. Als attraktiven, 

einladenden Eingangsbereich in die Stadt ist die Mittelinsel nicht anzusehen. 

Eine ökologische Qualität oder Quantität ist nicht zu finden. Dafür ist die Gestal-

tung schnell  zu erfassen und sie lenkt nicht vom Verkehrsgeschehen ab. 

 

5.1.10. Wesenberger Chaussee / Woldegker Chaussee 

Lage:  Strelitzer Chaussee, Woldegker Chaussee, Wilhelm-Stolte-Straße,  

  Wesenberger Chaussee 

Anzahl Abzweigungen:  4 

Außendurchmesser:  30 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  14 Meter 

Fahrbahnbreite:  6 Meter 

Innenringbreite:  2 Meter 

Integrierbare Flächen:  ja 

Zusätzliche Beleuchtung:  keine 

Abb. 44 Vogelperspektive, Nordkurier [roter Pfeil  
  Anm. des Urhebers] (Wesenberger  
  Chaussee / Woldegker Chaussee) 
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Abb. 43 Blick auf den Kreisverkehr stadteinwärts kommend (Woldegker Chaussee / B96) 
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Beschreibung:  

Die Mittelinsel ist mit einem ca. zehn Zentimeter hohen Granitbord deutlich von 

der Fahrbahn und dem Innenring abgesetzt. Für letzteren wurde ein Asphaltbe-

lag gewählt, wohingegen die Insel mit rötlichem Kleinsteinpflaster aus Granit 

versehen wurde. 

Entstehung: 

Der frühere große Kreuzungspunkt der B198 und B96 wurde 2020 zu einem 

Kreisverkehr umgestaltet. Der Knotenpunkt mit einer Ampelanlage war zu die-

sem Zeitpunkt mit zum Teil vier Fahrspuren an einer Abzweigung überdimen-

sioniert. 

Funktionalität:  

Das Zusammenspiel aus noch nicht verblassten Materialien des Kreisverkehrs, 

die Einengung der Straßenzüge kurz vor dem Kreisverkehr und die Markierung 

der Fußgängerüberwege mit einem Zebrastreifen sorgen für eine geringe Ge-

schwindigkeit der Fahrzeuge beim Einfahren. Die Gestaltung der Mittelinsel 

selbst unterstützt diesen Aspekt der Verlangsamung des Verkehrs nicht. Die 

Durchsicht auf die gegenüberliegende Zufahrt wird nicht eingeschränkt. Dafür 

ist die Gestaltung pflegeleicht und schützt passiv die Fahrzeuge und ihre Insas-

sen.  

Gestaltung: 

Die Gestaltung des Kreisverkehrs ist einfach und funktional gehalten. Die Mittel-

insel hat keinen thematischen Bezug zur Stadt und besitzt keinen ökologischen 

Wert. Verkehrsteilnehmer werden nicht durch eine auffällige Gestaltung abge-

lenkt und die Situation kann von ihnen schnell erfasst werden. 

  

Abb. 45 Nahaufnahme Mittelinsel, Blickrichtung aus der Strelitzer Chaussee (Wesenberger Chaussee /   
  Woldegker Chaussee) 
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5.1.11. Carl-Meier-Straße / B96 

Lage:  B198, Carl-Meier-Straße, B96 

Anzahl Abzweigungen:  3 

Außendurchmesser:  35 Meter 

Durchmesser Mittelinsel:  21 Meter 

Fahrbahnbreite:  4,5 Meter 

Innenringbreite:  2,5 Meter 

Integrierbare Flächen:  ja 

Zusätzliche Beleuchtung:  keine 

Abb. 47 Luftbild Google Maps  
  (Carl-Meier-Straße / B96) 
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Abb. 46 Blick auf den Kreisverkehr aus der Strelitzer Chaussee (Wesenberger Chaussee  / Woldegker  
  Chaussee) 
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Beschreibung:  

Dieser Kreisverkehr bildet das Pendant zu dem in der Woldegker Chaussee / 

B96. Der Bereich ist ein weiterer südöstlicher Eingang der Stadt Neustrelitz und 

auch hier kreuzen sich die zwei Bundesstraßen. Die Mittelinsel ist mit Klein-

steinpflaster aus Granit und der Innenring mit Großsteinpflaster aus Granit ver-

sehen. Nur leicht wölbt sich die Mitte hervor und ist mit einer Granitborde klar 

definiert. Für Schwerlasttransporte ist der Kreisverkehr ausgelegt und im Muster 

der gepflasterten Mittelinsel hebt sich ein Kreis hervor (ca. 10 Meter im Durch-

messer). Der dadurch entstehende äußere Ring auf der Insel ist in Bögen ge-

pflastert. 

Entstehung: 

Im Zuge des Baus der Ortsumgehung ist der Kreisverkehr bzw. der Knoten-

punkt eingerichtet worden. 

Funktionalität: 

Siehe Abschnitt 5.1.9 

Gestaltung: 

Siehe Abschnitt 5.1.9 

  

Abb. 48 Nahaufnahme Mittelinsel, Blickrichtung gegenüber der Zufahrt von der B96  
  (Carl-Meier-Straße / B96) 

Abb. 49 Blick auf den Kreisverkehr aus der Richtung Carl-Meier-Straße aus Strelitz-Alt kommend  
  (Carl-Meier-Straße / B96) 
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5.1.12. Zusammenfassung 

 
Abb. 50 Übersicht Zusammenfassung Bestandsanalyse 

 ästhetisch Gestaltung 

 funktionale Gestaltung 

 teilversiegelt 

 versiegelt 

Im Allgemeinen fällt im Untersuchungsgebiet auf, dass sieben der insgesamt elf 

Mittelinseln eher schlicht und funktional gestaltet sind. Eine aufwendigere äs-

thetische Gestaltung ist nur im Bereich der Innenstadt zu finden. Da sich dort 

die Gestaltung etabliert hat, sollte sich bei der Ideenfindung auf die Mittelinseln 

außerhalb des Stadtzentrums fokussiert werden. 
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Hinsichtlich des ökologischen Wertes weisen alle Mittelinseln keine hohe Quali-

tät auf. Vier der elf Mittelinseln sind zu weiten Teilen unversiegelt, während 

sechs Kreisverkehre komplett versiegelt sind. Der Marktplatz sticht mit seinen 

32 Baumscheiben in der sonst versiegelten Fläche hervor. 

Bis auf drei Mittelinseln mit einem Durchmesser von jeweils 21 Meter, sind alle 

Kreisverkehre unterschiedlich groß. Die kleinste Insel misst sechs Meter im 

Durchmesser und die größte 66 Meter.  

Die meisten Kreisverkehre im Untersuchungsgebiet sind mit der Straßenbe-

leuchtung am Rand ausreichend ausgeleuchtet und bieten den Verkehrsteil-

nehmern genug Sicherheit im Dunkeln. Die Mittelinseln sind meist nicht ausge-

leuchtet oder mit einer zusätzlichen Illuminierung versehen. Aufgrund ihrer 

Funktion ist die Ausleuchtung nicht notwendig. Anders verhält es sich beim 

Christian-Daniel-Rauch-Platz. Die Straßenbeleuchtung reicht bis zu dessen Mit-

te nicht aus, hier sollte aus Sicherheitsgründen darüber nachgedacht werden 

eine Lichtquelle zu installieren, da die Mittelinsel begehbar ausgebaut wurde. 

Auf der Insel des Marktplatzes ist zusätzliche Straßenbeleuchtung sowie ein 

illuminiertes Wasserspiel installiert. 
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5.2. Kategorisierung 

Um Gestaltungsideen für Mittelinseln entwickeln zu können, spielen die oben 

genannten Grundsätze, wie die Sicherheitsanforderungen, die frühzeitige Er-

kennbarkeit, das Unterbinden der Durchsicht, der passive Schutz sowie das 

Freihalten von Sichtfeldern, im einzelnen eine wichtige Rolle. Weitere Aspekte 

kommen hinzu, wenn man eine Gestaltung in Form einer Bepflanzung wählt. 

Die Betrachtung der Mittelinseln sollte aber auch im Gesamtkontext stattfinden. 

Dazu wird dies in den folgenden Unterkapiteln konkret am Beispiel der Stadt 

Neustrelitz beleuchtet und kategorisiert. Wichtig herauszufinden ist, wie sich die 

Kreisverkehre auf die Stadtteile verteilen, welche Bedeutung sie teilen, welche 

Kreisverkehre von ihrer Größe in eine Einstufung passen und welche Kreisver-

kehre der gleichen Nutzung unterliegen. 

 

5.2.1. Lage 

Die Lage der Kreisverkehre kann für die Ideenfindung von großer Bedeutung 

sein. Zum einen kann man einen Bezug zu der umliegenden Umgebung her-

stellen, zum anderen kann die Gestaltung stadtteilprägend sein. Die Übersicht 

zeigt deutlich, dass sich das Hauptaufkommen mit fünf Kreisverkehren auf die 

Innenstadt konzentriert. Weitere drei befinden sich im Stadtteil Kiefernheide, 

zwei in Strelitz-Alt und einer in Zierke. 
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 Abb. 51 Übersicht Kategorisierung nach Lage 

Zierke:  1. Zierke 

Innenstadt:  2. Zierker Straße 

 3. Seestraße 

 4. Marktplatz 

 5. Christian-Daniel-Rauch-Platz 

 6. Platz am Tiergarten 

Kiefernheide: 7. Lessingstraße 

 8. Kühlhausberg 

 9. Woldegker Chaussee / B96 

Strelitz-Alt: 10. Wesenberger Chaussee / Woldegker Chaussee 

 11. Carl-Meier-Straße / B96 
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5.2.2. Größe 

Im Hinblick auf die Grundsätze bei der Gestaltung einer Mittelinsel ist vor allem 

die Größe dieser von großer Bedeutung. Je nachdem wie ausladend der 

Durchmesser ist, umso mehr gestalterische Aspekte können berücksichtigt 

werden. Bei kleineren Mittelinseln überwiegt die Funktionalität. In Neustrelitz 

können die Mittelinseln in die fünf folgenden für die Stadt angepassten Gruppen 

eingeteilt werden. 

 

Abb. 52 Übersicht Kategorisierung nach Größe 
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MMiinnii--MMiitttteelliinnsseellnn  

Minikreisverkehre zeichnen sich durch geringe Durchmesser bis acht Meter 

aus. Die Mitte der Kreisverkehre muss von LKWs und Bussen jederzeit überfah-

ren werden können. Sie haben zu große Wendekreise, um die Mittelinsel um-

fahren zu können. In Neustrelitz zählt ein Kreisverkehr in diese Einstufung. 

6 Meter 2. Zierker Straße 

KKlleeiinnee  MMiitttteelliinnsseellnn  

Bei Mittelinseln mit einem Durchmesser zwischen acht und zehn Metern kann 

eine Gestaltung, die in die Höhe geht am meisten überzeugen. Die Fläche ist 

für eine aufwendige Bepflanzung zu gering, dadurch würde die Wirkung verlo-

ren gehen. Zwei Mittelinseln aus Neustrelitz können hierzu gezählt werden.  

9,8 Meter 3. Seestraße 

10 Meter 7. Lessingstraße 

MMiitttteellggrrooßßee  MMiitttteelliinnsseellnn  

Mittelinseln mit einem Durchmesser zwischen zehn und 15 Metern können 

schon deutlich einfacher gestaltet werden. Jedoch sollte hier darauf geachtet 

werden, dass die Gestaltung nicht überladen wirkt. Unter einem dreidimensio-

nalen Kunstwerk kann eine leichte Erhöhung mit Rasen und Geophyten oder 

einem Pflanzenteppich eine effektvollere Lösung sein, als üppige Bepflanzun-

gen. Zu diesen mittelgroßen Kreisverkehren zählen zwei in Neustrelitz. 

13 Meter 6. Platz am Tiergarten 

14 Meter 10. Wesenberger Chaussee / Woldegker Chaussee 

GGrrooßßee  MMiitttteelliinnsseellnn  

Mittelinseln mit einem Durchmesser zwischen 15 und 22 Metern lassen in der 

Gestaltungsfreiheit keine Wünsche offen. Hier kann vom Schlichten bis hin zum 

Aufwendigen gewählt werden. Fünf große Mittelinseln sind in Neustrelitz zu fin-

den.  

17,5 Meter 8. Kühlhausberg 
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18 Meter 5. Christian-Daniel-Rauch-Platz 

21 Meter 9. Woldegker Chaussee / B96 

21 Meter  11. Carl-Meier-Straße / B96 

21 Meter  1. Zierke 

SSeehhrr  ggrrooßßee  MMiitttteelliinnsseellnn  

Mittelinseln mit einem Durchmesser ab 22 Meter sind eher selten. Zumeist 

besit-zen diese eine bestimmte Aufgabe oder Funktion. In diesem Beispiel ist 

die Mitte-linsel des Marktplatzes als Aufenthaltsfläche und Erweiterungsfläche 

für Feste ausgelegt. Sie ist der zentrale Punkt im Stadtbild. 

66 Meter 4. Marktplatz 

 

5.2.3. Nutzung 

Eine Kreisverkehrsinsel ist vor allem ein künstlich erzeugtes Hindernis, das zur 

Entschleunigung des Verkehrsflusses und zum Erzwingen der Fahrtrichtung 

hergestellt wird. Diese kann jedoch mit weiteren Funktionen versehen werden. 

Zum einen kann diese so ausgebaut werden, dass diese begehbar sprich zum 

überqueren vorgesehen ist oder gar zur Aufenthaltsfläche wird. Dies ist jedoch 

nicht typisch und als Sonderform anzusehen. Zum zweiten kann sie so realisiert 

werden, dass die komplette Insel befahrbar ist bzw. eine extra Spur für große 

Fahrzeuge, die den Kreisverkehr ansonsten nicht passieren könnten, aufweist. 

In den meisten Fällen findet man auf der Mittelinsel jedoch eine Bepflanzung, 

eine Gestaltung mit Kunstobjekten oder eine Mischung aus beidem. In diesem 

Beispiel sind es die folgenden Nutzungen. 
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Abb. 53 Übersicht Kategorisierung nach Nutzung 

AAuuffeenntthhaallttssffllääcchhee  ((SSoonnddeerrffoorrmm))  

Eine Mittelinsel soll vor allem dann als Aufenthaltsfläche dienen, wenn sie meh-

rere Funktionen bzw. Aufgaben vereinen soll. Der Marktplatz ist nicht nur das 

Zentrum der Stadt, sondern wird auch als Aufenthaltsfläche bzw. Erweiterung 

für Märkte und Festlichkeiten genutzt. Somit fällt dieser unter eine Sonderform. 

 4. Marktplatz 
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BBeeggeehhbbaarr  ((SSoonnddeerrffoorrmm))  

Die Mitte des Christian-Daniel-Rauch-Platzes lädt aufgrund seiner Gestaltung 

mit vier Treppenaufgängen hinauf zu einem Podest mit einer Skulpturengruppe 

zum Begehen und Überqueren ein. Das geringe Verkehrsaufkommen sowie die 

Ausweisung als Tempo 30-Zone lassen diese Sonderform zu. 

 5. Christian-Daniel-Rauch-Platz 

 

BBeeffaahhrrbbaarr  ((MMiinniikkrreeiissvveerrkkeehhrr))  

Die Kreisverkehrsinsel wird ebenerdig angelegt, um das Befahren des Kreisver-

kehrs für LKWs und Busse zu ermöglichen. Der vorhandene Platz ist zu klein 

für die großen Wendekreise dieser Fahrzeuge und macht diese Form in der 

Zierker Straße notwendig.  

 2. Zierker Straße 

KKüünnssttlliicchheess  HHiinnddeerrnniiss  

Die meisten Mittelinseln sollen als künstliches Hindernis dienen. Hier kann auf 

eine ästhetische, identitätsstiftende Gestaltung Wert gelegt werden. Neben ei-

ner einfachen Begrünung mit Rasen können die Mittelinseln mit einer individuel-

len Bepflanzung, Baumaterialien z. B. Stein, Holz und Stahl sowie Skulpturen 

und Lichtobjekten gestaltet werden. In Neustrelitz spiegelt sich dies aktuell in 

verschiedenen Varianten wieder. Auf einer Mittelinsel ist eine stadtbildprägende 

Skulptur eingearbeitet, während andere sich durch andere meist schlichte Ge-

staltungen zur Schau darstellen. 

 1. Zierke 

 3. Seestraße 

 6. Platz am Tiergarten 

 7. Lessingstraße 

 8. Kühlhausberg 

 9. Woldegker Straße / B96 
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 10. Wesenberger Chaussee / Woldegker Chaussee 

 11. Carl-Meier-Straße / B96 

 

5.2.4. Bedeutung 

Mit der Betrachtung des Stadtgrundrisses lassen sich die Kreisverkehre bezüg-

lich ihrer Lage in verschiedene Bedeutungsgruppen einteilen. Eingangsbereiche 

können begrüßend bzw. einladend wirken oder auf den Übergang in einen be-

sonders bedeutsamen Stadtteil hinweisen. Der einzigartige Stadtgrundriss der 

Innenstadt hebt den Marktplatz darüber hinaus durch seine acht strahlenförmig 

abgehenden Straßenzüge deutlich ab. 

 
         Abb. 54 Übersicht Kategorisierung nach Bedeutung 
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EEiinnggaannggssbbeerreeiicchh  vvoonn  aauußßeerrhhaallbb  

Orteingänge können für die Stadt Blickfänge und eine Art Aushängeschild sein. 

Für Touristen und Besucher der Stadt wirken in dieser Art gestaltete Kreisver-

kehre einladend und begrüßend. Es können erste Anreize geschaffen werden, 

was in der Stadt sehenswertes und interessantes zu finden ist. In Neustrelitz 

fallen drei Kreisverkehre von der Lage her in diese Gruppe. Sie wirken jedoch 

derzeit nicht einladend.  

 1. Zierke 

 9. Woldegker Chaussee / B96 

 11. Carl-Meier-Straße / B96 

ZZeennttrruumm  

Der Marktplatz und somit das Zentrum der Stadt ist ein wichtiger städtebauli-

cher Dreh- und Angelpunkt und daher von großer Bedeutung für Touristen und 

Bewohner von Neustrelitz. Dies zeigt sich in der Gestaltung der Mittelinsel und 

des gesamten Platzes durch seine vielfältige Nutzung und Historie. 

 4. Marktplatz 

EEiinnggaannggssbbeerreeiicchh  bbaarroocckkee  SSttaaddttaannllaaggee  

Auf den Bundesstraßen weisen entsprechende touristische Unterrichtungstafeln 

(braune Schilder) die Verkehrsteilnehmer frühzeitig auf ein touristisches Ziel 

hin. Im Falle von Neustrelitz machen die Schilder auf die Barocke Stadtanlage 

von Neustrelitz aufmerksam. Zwar zeigt das Stadtbild der Innenstadt mit seinen 

barocken Gebäuden zum Teil deutlich, wo dieser Teil beginnt, jedoch könnte 

das Thema in die Gestaltung der Mittelinsel in den Eingangsbereichen eingear-

beitet werden. Den Touristen und Besucher wird damit ein deutlicherer Hinweis 

gegeben. 

 6. Platz am Tiergarten 

 2. Zierker Straße 

 3. Seestraße 
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SSoonnssttiiggee  

Die übrigen Kreisverkehre haben nach derzeitigem Kenntnisstand keine nen-

nenswerte Bedeutung auf Grundlage des Stadtgrundrisses. Sie dienen lediglich 

der Sicherheit der Verkehrsteilnehmer. Außer der ansprechend gestalteten Mit-

telinsel des Christian-Daniel-Rauch-Platzes sind die anderen Inseln mit einer 

einfachen Gestaltung versehen. Durch die fehlende Fernwirkung sollten diese 

noch einmal überarbeitet und neu gestaltet werden. 

 5. Christian-Daniel-Rauch-Platz 

 7. Lessingstraße 

 8. Kühlhausberg 

 10. Wesenberger Chaussee / Woldegker Chaussee 
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5.3 Konzeptionelle Gestaltungsideen 

Bei der Entwicklung von konzeptionellen Gestaltungsideen für Mittelinseln in 

einer Stadt stellt sich neben den funktionalen und technischen Grundsätzen 

zunächst die Frage, ob für alle Inseln eine Gestaltung unter einem bestimmten 

Thema erfolgen oder die Individualität jedes einzelnen Ortes hervorgehoben 

werden soll. Dazu werden im Folgenden die Vor- und Nachteile zusammenge-

fasst und auf Neustrelitz angepasste und entwickelte Ideen zum Teil mit Skiz-

zen erläutert. In den Gestaltungen muss mit der großen Vielfalt an unterschied-

lichen Materialien gespielt und variiert werden. Abwechslungen schaffen 2D-

oder wirkungsvollere 3D-Elemente in den unterschiedlichsten Ausmaßen oder 

gar Wasserspiele. Auch die im Anschluss an die Beleuchtung des Themas In-

sektenfreundlichkeit erstellten Listen geben einen Hinweis darauf wie vielfältig 

Bepflanzungskonzepte erstellt werden können. 

5.3.1 Ortsbezogenes Thema 

Bei einer ortsbezogenen Gestaltung der Kreisverkehre steht besonders die In-

dividualität jeder einzelnen Mittelinsel im Vordergrund. Eine Thematik taucht 

dabei nur bei einem, maximal zwei Kreisverkehren im gesamten Stadtgebiet 

auf. Es können verschiedene Aspekte flexibel dargestellt werden und eine grö-

ßere Abwechslung im Stadtbild geschaffen werden. Besucher und Touristen der 

Stadt orientieren sich leichter und schneller an prägnant gestalteten Knoten-

punkten. Im Falle von Neustrelitz zeigen sich derzeit vier Kreisverkehre mit ei-

ner solchen Gestaltung. Die anderen sieben Mittelinseln sind einfach und funk-

tional gehalten. Es erscheint aufgrund der damit entstehenden hohen Kosten 

unrealistisch, dass innerhalb eines kurzen Zeitraumes alle sieben Inseln zu ein-

zigartigen Punkten im Stadtbild umgestaltet werden können. Daher ist ein Vor-

teil für die Entwicklung ortsbezogener Themen, dass die derzeit vier guten Ge-

staltungen ohne große weiterer Eingriffe einbezogen und die anderen sieben 

Mittelinseln Stück für Stück verändert werden können.  

Ein Nachteil für die Wahl auf ortsbezogene Gestaltungen ist die eventuelle un-

passende oder fehlende Thematik zu einem Standort einer Mittelinsel. Im Rah-

men dieser Bachelorarbeit konnte z. B. auf Anhieb kein Thema zum Kreisver-

kehr Zierker Straße (2.) gefunden werden. Es bedarf hierbei tiefergehenden 
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Recherchen oder die Unterstützung von Bürgern im Rahmen einer Bürgerbetei-

ligung. 

Die Eingangsbereiche der Stadt können Besucher thematisch mit Highlights der 

Stadt begrüßen und bei Ihnen Interesse für eine eingehende Stadterkundung 

wecken. Nach der Kategorisierung aus dem Unterkapitel 5.2.4 fallen derzeit die 

Kreisverkehre Zierke (1.), Woldegker Chaussee / B96 (9.) und Carl-Meier-

Straße / B96 (11.) in diese Kategorie. Besonders die Gestaltung der Mittelinsel 

an den Ausfahrten der B96 bzw. der Ortsumgehung sollte durch eine gute 

Fernwirkung bestechen. Durchreisende können so animiert werden, einen ge-

naueren Blick in den Ort zu werfen. Großbuchstaben wie „NEUSTRELITZ“ oder 

den Namen des darzustellen Highlights können einen Eyecatcher bilden. 

Themen für diese zwei Mittelinseln können bspw. der Tiergarten, der Schloß-

garten, das Theater, der Marktplatz oder die barocke Stadtanlage insgesamt 

sein. Zur Darstellung des Marktplatzes kann mit zweidimensionalen silhouetten-

haften Menschenfiguren (ähnlich zum Kunstwerk auf dem Wilhelm-Riefstahl-

Platz in Neustrelitz) ein Markttreiben inszeniert werden und bzw. oder mit ver-

schiedenen Pflanzen und Mulcharten den Grundriss des Marktplatzes abbilden. 

Eine Verbindung der Themen Schlossgarten und Theater macht eine Werbeflä-

che für die saisonalen Schloßgarten-Festspiele auf der Mittelinsel ideal. Es soll-

te jedoch darauf geachtet werden, dass nur wenige Informationen auf den Ban-

nern stehen, um das Hauptaugenmerk vom Verkehrsgeschehen so gering wie 

möglich zu halten.  

  

Abb. 55  Ideenskizze Thema: Marktplatz am Kreisverkehr  
  Woldegker Chaussee / B96 (9.) 
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Ein weiteres Beispiel für ein Highlight, das Neustrelitz auszeichnet ist die Lage 

am Zierker See mit dem Hafen und dem Wasserwanderrastplatz. Für eine Dar-

stellung geeignet wäre der Kreisverkehr Zierke (1.) aufgrund seiner Lage im 

Stadtteil Zierke, nach dem der See benannt ist. Auf einer Erhöhung von unge-

fähr einem Meter könnte ein angedeutetes dreidimensionales Segelboot mit 

echten Segeltüchern auf denen das Stadtlogo abgebildet ist eine gute Fernwir-

kung kreieren. Mit einer Auswahl der Pflanzen nach ihrer blauen Blüte kann die 

Wasseroberfläche dargestellt werden. Gräser in Anlehnung an Schilf bringen 

eine weitere Struktur hinein. Es sollte darauf geachtet werden, dass Winteras-

pekte mit eingebracht werden. Großbuchstaben mit „NEUSTRELITZ“ und /oder 

„ZIERKER SEE“ runden das Beispiel ab. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 56 Ideenskizze Thema: Zierker See am Kreisverkehr Zierke (1.) 

Die Mittelinsel des Kreisverkehrs Lessingstraße (7.) befindet sich inmitten des 

Stadtteils Kiefernheide. Es liegt nahe eine Gestaltung zu dieser Thematik zu 

kreieren. Ein Vorschlag für die Mittelinsel wäre aufgrund des im Durchschnitt 

geringen Durchmessers von 10 Metern eher eine dreidimensionale Skulptur 

und eine schlichte Bepflanzung zu wählen. Drei nachgestellte große Kiefern-

zapfen sind dabei auf einer heideähnlichen Bepflanzung angeordnet. Man kann 

die Mittelinsel jedoch auch für die Nachahmung von Kiefernadeln mit Gräsern 

bepflanzen. Auf Spitze feste Elemente ist aufgrund des passiven Schutzes bei 

der Verkehrssicherheit zu verzichten. Weitere Varianten für diesen Knotenpunkt 

wäre ein Wasserspiel in Form eines Kiefernzapfens oder die Errichtung eines 

„Kiefernastes“. Stelenartig übereinander angebrachte Kiefernzapfen wären be-

reits von weitem zu sehen und hätten eine vergleichbare Wirkung wie die Stre-

litzie am Kreisverkehr Seestraße (3.). 
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Abb. 57 Ideenskizze Thema: Kiefernheide, Wasserspiel am Kreisverkehr Lessingstraße (7.) 

 

 

Abb. 58 Ideenskizze Thema: Kiefernheide, „Kiefernzapfenast“ am Kreisverkehr Lessingstraße (7.) 

 

 

Abb. 59 Ideenskizze Thema: Kiefernheide am Kreisverkehr Lessingstraße (7.) 
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Der Knotenpunkt des neuen Kreisverkehrs Wesenberger Chaussee / Woldeg-

ker Chaussee (10.) wird im Volksmund auch Drewesmühlener Kreuzung ge-

nannt. Als die Kreuzung zwischen dem damaligen Neustrelitz und Altstrelitz 

1840 entstanden ist, hat sich der Unternehmer Drews dort mit einer modernen 

Dampfsägefabrik angesiedelt. Dies hat den Beginn einer fast hundertjährigen 

Phase dargestellt, in der Neustrelitz als wichtigster Holzstandort des Landes 

gegolten hat. Bis zum Jahre 1905 wurden insgesamt sechs Holzwerke eröffnet. 

(vgl. GIESE, 1998, Bild 63) Eine entsprechende Gestaltung des Knotenpunktes 

zu diesem Thema, macht einen Teil der Geschichte von Neustrelitz erlebbar 

bzw. sichtbar. Es könnten bspw. Holzarbeiter oder eine Dampfsägemaschine 

auf der Mittelinsel dargestellt werden. Ein Künstlerwettbewerb zum genauen 

Aussehen wäre hier ideal. 

Ein Blick auf die Übersichtskarte zeigt, dass die Kreisverkehre Platz am Tiergar-

ten (6.), Kühlhausberg (8.) und Wesenberger Chaussee / Woldegker Chaussee 

(10.) auf einer Achse (Strelitzer Chaussee) liegen. Die durch das Schienenband 

getrennten Stadtteile Innenstadt und Strelitz-Alt könnten über eine entspre-

chende Gestaltung der Mittelinseln miteinander thematisch verbunden werden. 

 

5.3.2 Allumfassendes Thema 

Bei einer thematisch allumfassenden Gestaltung von Mittelinseln liegt der Fo-

kus vor allem auf den Zusammenhalt bzw. die Einheit. Alle Kreisverkehre im 

Stadtgebiet werden dabei unter einem Oberthema gestaltet. Dabei kann es 

starre Themen geben, die wenig Abwechslung bzw. Individualität versprechen, 

oder freie Themen, in dem die Besonderheit jedes einzelnen mehr hervorsticht. 

Bei starren Vorgaben erfordert es wesentlich mehr Kreativität, um die Gestal-

tung zwar einheitlich, jedoch auch individuell zu kreieren. Es muss mit Formen, 

Farben, Materialien, Ausdehnungen und Bedeutungen gespielt werden. 

Zum Beispiel könnte ein solches Thema die Stadtblume von Neustrelitz sein. 

Am Kreisverkehr Seestraße (3.) ist die Strelitzie bereits als Pflanze, die weltweit 

bekannt ist, dargestellt. Am Kreisverkehr Kühlhausberg (8.) könnte ein überdi-

mensionaler Strelitzien-Pflanztopf realisiert werden. Aus pulverbeschichtetem 

leicht verformbarem Stahl wird dabei in der Mitte der Insel die Staude so reali-

tätsnah wie möglich dargestellt. Um diese herum befinden sich Holzbohlen, die 
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aus dem Boden ragen und den Pflanztopf darstellen. Sie sind unterschiedlich 

lang und stehen mit Abstand voneinander. Die Bepflanzung könnte nach der 

Blütenfarbe der Strelitzie in gelb, orange und blau erfolgen. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 60 Ideenskizze Thema: Strelitzie am Kreisverkehr Kühlhausberg (8.) 

Eine weitere Idee für eine andere Mittelinsel mit dem Thema Strelitzie wäre das 

Aufstellen von leicht verformbaren Cortenstahlwänden, in denen der Umriss der 

Strelitzie sowie der Schriftzug „Neustrelitz“ ausgestanzt sind. Im Dunkeln könn-

ten diese Umrisse beleuchtet werden. Je nachdem wie viele Abzweigungen der 

entsprechende Kreisverkehr hat, ist die Wiederholung der Wand auf der Mittel-

insel. Dabei sollte vor allem darauf geachtet werden, dass die Wände im Halb-

kreis gebogen sind, damit sich der passive Schutz beim Befahren des Kreisver-

kehrs erhöht. 

Der große Nachteil an allumfassenden Themen ist der Einbezug vorhandener 

nicht zur Thematik passender Gestaltungen. Hinsichtlich des Kreisverkehrs 

Christian-Daniel-Rauch-Platz (5.) müsste eine Art der Gestaltung erreicht wer-

den, die das aktuell gut funktionierende und ästhetisch ansprechende Ausse-

hen nicht stark beeinträchtigt. Beim Marktplatz (4.) könnte man die Strelitzie in 

Form von kleinen selbstdesignten Spielpunkten einbinden. Konkret geht es um 

die Idee, ein Spielgerät, bei dem man sich um eine Achse dreht, auf die Stadt 

Abb. 61 Ideenskizze Thema: Strelitzie 
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bezogen umzugestalten. Diese könnten beinahe unscheinbar auf die Mittelinsel 

platziert werden. 

Aufgrund der kleinen komplett überfahrbaren Mittelinsel und der dichten Be-

bauung am Kreisverkehr Zierker Straße (2.), ist auch hier eine Einbindung 

schwer. Generell lässt sich die Mittelinsel nur durch einen helleren Belag oder 

zum Beispiel einem aufgebrachten Strelitzien-Mustern mehr hervorheben. Für 

die Umsetzung der Strelitzien-Idee, wäre es unter anderem möglich die umlie-

gende Straßenbeleuchtung in Strelitzien-Lampen auszutauschen. Auch diese 

müssten aufwendig designt und teuer produziert werden.  

Insgesamt spielt auch hier der Kostenfaktor eine wichtige Rolle. Während bei 

ortsbezogenen Themen eine schrittweise Umgestaltung der Ideen einzeln ab-

geschlossen werden kann, ist die Gesamtkonzeption bei einem allumfassenden 

Thema erst nach Abschluss der Umgestaltung des letzten Kreisverkehrs sicht-

bar. 

Statt starrer Themenbezüge könnten dagegen weiter gefasste, jedoch allum-

fassende Gebiete für deutlich mehr Abwechslung sorgen. Das könnte zum ei-

nen die Geschichte von Neustrelitz sein. Dabei könnte man das Beispiel der 

Drewesmühlener Kreuzung integrieren. Weitere Bereiche umfassen bspw. eine 

Gestaltung nach Stadtteilen oder nach aktuellen Highlights. 

Abb. 62 Spielpunkt „Drehwurm“ der Firma   
              Linie M 

Abb. 63 Ideenskizze Thema: Strelitzie, Spielpunkt 
  am Kreisverkehr Marktplatz (4.) 
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5.3.3. Insektenfreundlichkeit 

IInnsseekktteennsstteerrbbeenn  

Insekten und Wildbienen bestäuben Wild- und Kulturpflanzen und sorgen damit 

für den Erhalt der biologischen Vielfalt sowie einen funktionsfähigen Naturhaus-

halt. Rund 80 % der Wildpflanzen sind „abhängig von der Bestäubung durch 

Insekten“ (BUND, 2016, S.9). Neben dem ökologischen Nutzen ist die Bestäu-

bung vor allem in der Landwirtschaft wichtig. Sie stellt eine ertragsreiche Land-

wirtschaft und damit die Ernährung des Menschen sicher. (vgl. ebd., S. 9) 

Kleinstlebensräume werden durch den Siedlungs- und Straßenbau sowie dem 

damit einhergehenden großen Flächenverbrauch zerstört bzw. immens beein-

trächtigt. In der Landwirtschaft setzen die Anlage von Monokulturen und der 

Einsatz von Pestiziden sowie die Zerstörung von Ackersäumen und Wildblu-

menwiesen der Artenvielfalt zu. Blüten- und strukturreiche Flächen, die Lebens-

räume und Nahrung für die Wildbienen und Insekten bieten, gehen verloren. 

Somit sorgt der Mensch für den Rückgang der biologischen Artenvielfalt. (vgl. 

ebd., S.11) 

GGeeggeennmmaaßßnnaahhmmeenn  

Um dem entgegenzuwirken können Kommunen einen Teil dazu beitragen, in-

dem sie vorhandene komplexe, naturnahe Lebensräume schützen bzw. neue 

aufbauen. Viele Gehölze und Hecken sowie artenreiche Gärten und Parkgestal-

tungen bieten Insekten und Bienen gute Nahrungsquellen und Nistmöglichkei-

ten. Vor allem die Neugestaltung von Grünflächen sollte immer unter dem As-

pekt der Insektenfreundlichkeit erfolgen. Flächen, die nicht unbedingt versiegelt 

sein müssen, sollten nach Möglichkeit entsiegelt bleiben oder werden. Das ist 

wichtig um oberirdischen und unterirdischen Lebensraum von Insekten zurück 

zu holen. (vgl. ebd., S.17) 

Städte bieten derzeit zum Teil bessere Bedingungen für Insekten an als der 

ländliche Raum. Besonders wenn sie insgesamt sehr naturnah sind, viel mit 

Gehölzen und Hecken arbeiten und unterschiedlich gestaltete Gärten und Parks 

besitzen. Gerade Kleingartenanlagen sind sehr beliebt bei Insekten und Wild-

bienen. Hinzu kommt, dass in Städten das Klima insgesamt wärmer ausfällt und 

weniger Pestizide ausgebracht werden. Dabei helfen artenreiche Grünflächen 

nicht nur bei der Förderung der biologischen Artenvielfalt, sondern werten darü-
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ber hinaus das Stadtbild auf. Die Lebensqualität der Bewohner in der Stadt 

steigt. (vgl. BUND, 2016, S. 17) 

Neustrelitz stößt derzeit viele Maßnahmen an, um eine insektenfreundliche 

Kommune zu werden. Unter anderem hat sie bereits an verschiedenen Orten 

Blumenwiesen angelegt. Die Stadt möchte Wildbienen und Insekten mehr Le-

bensgrundlagen bieten, sodass dieses Thema verstärkt in neue Planungen ein-

bezogen wird.  

BBeeppffllaannzzuunngg  

Bei der Umsetzung muss vor allem Wert auf die Pflanzenauswahl gelegt wer-

den. Diese sollte nach Möglichkeit aus einheimischen Pflanzensorten mit 

ungefüllten Blüten bestehen. Ebenso ist es wichtig, dass über das Jahr verteilt 

ein breites Nahrungsangebot für die Wildbienen und Insekten durch ein reich-

haltiges, langanhaltendes Blütenbild geschaffen wird. Es mangelt meist an früh- 

und spätblühenden Pflanzen in Siedlungsräumen. (vgl. ebd. S. 18) Eine Be-

pflanzung mit sommer-, winter- und immergrünen Pflanzen sorgt für mehr Ab-

wechslung und ein stetig ansehnliches Bild. Auf der Mittelinsel von Kreisverkeh-

ren und im allgemeinen Straßenbegleitgrün, sollten die Pflanzen mit längeren 

Trockenheitsperioden zurechtkommen. Zudem müssen sie hitzeverträglich und 

für die Randbereiche salzverträglich ausgesucht werden. Die Pflanzen sind an 

solchen Standorten der direkten Sonneneinstrahlung ausgesetzt. Im Anhang 

(A) befindet sich dazu eine angepasste Pflanzenliste aus der ein insekten-

freundlicher Bepflanzungsplan erstellt werden kann. 

In Blöcken angeordnete Pflanzen kreieren eine gute Fernwirkung. Zudem kann 

bei der Pflege unerwünschter Aufwuchs leichter erkannt und entfernt werden. 

Ein Nachteil von dieser Gruppenpflanzung macht sich beim Ausfall eines Blo-

ckes bemerkbar, da die kahle Stelle sofort und großflächig zu sehen ist. Für die 

Unterbrechung der Durchsicht ist es ratsam die höheren Pflanzen in die Mitte 

der Insel einzubringen. In den Randbereichen sollten dagegen niedrig wach-

sende Pflanzen gesetzt werden, sodass die uneingeschränkte Sicht auf die 

vorherige Zufahrt des Kreisverkehrs gewährleistet ist. Farbintensive, naturnahe 

Staudenpflanzungen erfreuen sich auch in der Bevölkerung an Beliebtheit (vgl. 

ADELSBERGER, 2018) 
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Abb. 64 Beispielschema: Anordnung unterschiedlich hoher Pflanzen 

Eine Alternative zu aufwendig gestalteten Staudenflächen bieten Stauden-

mischpflanzungen oder gräserarme, mehrjährige Ansaatmischungen, da diese 

eine geringe Vorplanung benötigen und pflegeleicht sind. (vgl. ebd.) Wenn Ra-

senflächen in einer Gestaltung favorisiert werden, sollte darauf geachtet wer-

den, dass diese mager angelegt wird und extensiv gepflegt werden kann. So 

können sich die bei Insekten und Wildbeinen beliebten Wildkräuter vermehren. 

Das Einsetzen von Geophyten bringt einen zusätzlichen schönen Frühjahrs- 

bzw. Herbstaspekt hinein. Bei einer Wiederholung der niedrigen Pflanzen bzw. 

der Geophyten in den umliegenden Grünflächen des Kreisverkehrs, wirkt die 

Gestaltung über den Rand der Mittelinsel hinaus. Das Bild wird harmonischer 

und die Sicht auf herannahende Fahrradfahrer nicht beeinträchtigt. 

Außerorts sollten aus sicherheitstechnischen Gründen keine Bäume auf Mittel-

inseln gepflanzt werden. Innerorts kann aufgrund der geringeren Geschwindig-

keiten auf eine solche Bepflanzung zurückgegriffen werden, jedoch sollten sich 

die Bäume nicht in der direkten Verlängerung der Zufahrten befinden. Bäume 

gelten als ökologisch sehr wertvoll und tragen zu einem guten Stadtklima bei. 

Die Baumscheiben sind im Voraus ausreichend groß zu wählen, damit die 

Bäume sich gut entwickeln können. Es ist darauf zu achten, dass die ausge-

suchten Baumarten das Stadtklima und die Emissionen gut vertragen. (vgl. 

ADELSBERGER, 2018) 

RRaannddssttrreeiiffeenn  

Der direkte Randbereich einer Mittelinsel wird von großen Fahrzeugen häufig in 

Mitleidenschaft gezogen. Für eine bessere Optik empfiehlt es sich, einen 0,50 

bis ein Meter breiten Randstreifen zu pflastern. Zudem ist dieser Bereich im 

Winter besonders vom Streusalz betroffen. Der Randstreifen dient daher auch 

als Schutz für die Pflanzen. (vgl. ADELSBERGER, 2018). Eine weitere Variante ist 

der Einbau eines in die Höhe gehenden Pflasterringes. Die Fahrbahn wird ge-



61 

nauer befahren und die zuvor genannten Schutz- und Optik-Aspekte treffen 

auch hier zu. (vgl. LAND BRANDENBURG, 2011, S. 13)  

 
Abb. 65 Beispiel: Randstreifen auf einer Mittelinsel    Abb. 66 Beispiel: in die Höhe gehender Pflasterring 

PPfflleeggee  uunndd  UUnntteerrhhaallttuunngg  

Bei der Pflege sollte auf die Blütezeit und die Versamungszeit der Pflanzen der 

jeweiligen Mittelinsel geachtet werden. Es sollte extensiv und leicht zu pflegen 

sein, denn die Gelder von Kommunen für die Pflege öffentlicher Grünflächen 

sind meist eher knapp bemessen oder es fehlt an geeignetem Personal. Eine 

Verbuschung der Grünflächen ist aber zu vermeiden. Mahdvorgänge bei Wild-

blumenwiesen bzw. Rasenflächen sind auf einen Abstand von ca. zehn Zenti-

meter zum Boden einzuhalten, damit die Insekten eine Überlebenschance ha-

ben. Es ist nicht in der Hauptflugzeit und vor allem mit einem die Lebensräume 

und die biologische Vielfalt schonenden Balkenmäher zu pflegen. (vgl. BUND, 

2016, S. 21) 

Um den Pflegeaufwand noch geringer zu halten, ist es sinnvoll Mulch auf die 

Mittelinseln zu bringen. Dieser kann entweder aus Kies, Splitt oder Rinde be-

stehen. Organisches Material muss allerdings nach spätestens zwei Jahren 

erneuert werden. Bei Gesteinsmulch ist zu beachten, dass sich in den Entwick-

lungsjahren organisches Material, das zu einem Aufwuchs von Wildkräutern 

führt, absetzen kann. Sofern die Pflanzung die Mulchschicht komplett bedeckt 

hat, ist das Auftreten von Wildkräutern unwahrscheinlicher. (vgl. ADELSBERGER, 

2018) 
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Bei der Planung der Gestaltung einer Mittelinsel ist es ratsam eine Aufstellflä-

che für Bepflanzungs-, Pflege- und Wässerungsmaßnahmen zu beachten. Die-

se können auch am Außenrand des Kreisverkehrs oder im näheren Umkreis 

angelegt werden. Somit werden Störungen im Verkehrsfluss verringert und 

Unterhaltungsarbeiten erleichtert. (vgl. ebd.) 

IInnsseekktteenn  uunndd  VVeerrkkeehhrr  

Die Gestaltung einer Mittelinsel zu einer Insektenweide ist erst ab einer gewis-

sen Größe sinnvoll. Je stärker ein Kreisverkehr befahren wird, umso größer 

wird die Falle für Insekten und Wildbienen. Die Fläche muss eine gute Nah-

rungsquelle darstellen und genug Lebensraum anbieten. Die Belastung in Form 

von Streusalz und Emissionen darf nicht zu stark sein, da diese schädlich für 

Pflanze und Tier ist. Die in dem Unterkapitel 5.2.2. vorgenommene Kategorisie-

rung nach Größe kann hierbei als Einstufung unterstützen. Demnach sollte eine 

üppige Bepflanzung auf Mittelinseln erst ab einem Durchmesser von 15 Metern 

Anwendung finden.  

BBeelleeuucchhttuunngg  ddeerr  MMiitttteelliinnsseellnn  

Grundsätzlich ist eine Illuminierung von besonders kunstvollen Gestaltungen 

besonders in der dunklen Winterzeit als Würdigung des Werkes zu empfehlen, 

jedoch nimmt die Lichtverschmutzung weltweit zu. Um dieser entgegen zu wir-

ken, sollten die Lichtquellen so gering wie möglich gehalten werden  

Der Aspekt ist vor allem im Hinblick auf das Insektensterben von Bedeutung. 

Viele von ihnen sind nachtaktiv und werden von Licht angezogen. Daraufhin 

verbrennen oder sterben sie an Erschöpfung. Der Tag-Nacht-Rhythmus sowie 

das Jagd- und Fortpflanzungsverhalten von den nachtaktiven Insekten wird ge-

stört. Mit der Umrüstung auf sparsame LED-Lampen wird die Beleuchtung in-

sektenfreundlicher. Aufgrund der Sparsamkeit der Lampen neigen Kommunen 

jedoch dazu ihre Beleuchtung auszuweiten, sodass die Insektenfreundlichkeit 

wieder abnimmt. (vgl. BUND, 2021) 
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6. Resümee 

Die vorliegende Arbeit zeigt, dass das Thema zur Gestaltung von Mittelinseln 

sehr umfangreich und zugleich spannend ist. Es erstaunt, dass dieser Bereich 

bislang wenig Beachtung findet und oftmals nur als Beiwerk in der Literatur. Es 

wird aber auch deutlich, wie viel Potenzial in dem Gebiet steckt. 

Besonders im Hinblick auf die Geschichte zur Entstehung von Kreisverkehren 

gibt es über diese Arbeit hinausgehende Informationen, bei denen es gilt näher 

nachzuforschen und diese zu publizieren. Bei Recherchen im Stadtarchiv oder 

in der Literatur hat sich die Forschungslücke deutlich bemerkbar gemacht. 

Auch die Grundsätze für die Gestaltung einer Mittelinsel wurden aus veröffent-

lichten Empfehlungen verschiedener Länder und bereits angewendeter Bei-

spielobjekten zusammengetragen. Richtlinien existieren lediglich im Zusam-

menhang mit dem Bau des Kreisverkehrs, jedoch nicht bezüglich der Mittelin-

seln. Es zeigt sich, dass die Grundsätze zwar eine Richtung vorgeben, aller-

dings einen großen Spielraum anbieten, sodass die Gestaltung neben den äs-

thetischen und meist auch funktionalen Aspekten eine Sache der Abwägung ist. 

Die Gestaltung der Mittelinseln im Untersuchungsgebiet der Arbeit, der Stadt 

Neustrelitz, bestechen so wie vielerorts mit ihrer Schlichtheit und Funktionalität. 

Sieben der elf Kreisverkehre haben mit dem Bestreben der Stadt die Möglich-

keit in den nächsten Jahren zu attraktiven Highlights im Stadtbild zu werden. 

Dabei sollte hinsichtlich der Entscheidung eines ortsbezogenen oder allumfas-

senden Themas eine Zwischenlösung gefunden werden. Einzelne Teilbereiche, 

ob Stadtteil, Straßenachse oder Eingangsbereich, könnten bei einer Umgestal-

tung zusammengefasst werden. Generell sollten jedoch Einzellösungen gefun-

den werden, um die Individualität jedes einzelnen Knotenpunktes besser defi-

nieren zu können. Die Bürger der Stadt sollten in die Entwicklung konkreter 

Ideen eingebracht werden, um zum einen die Akzeptanz gegenüber der Umge-

staltung in der Bevölkerung zu erhöhen, aber auch um nicht gesehene Punkte 

bzw. Geschichten berücksichtigen zu können. 

Dem Insektensterben entgegenzusteuern ist ein Punkt, der stets bei allen Bau-

vorhaben zu berücksichtigen ist. Daher wurde dieser Bereich generell in der 

vorliegenden Arbeit betrachtet. Jedoch zeigte sich, dass auf den Mittelinseln, 
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die sich in hoch frequentierten Kreisverkehren befinden, eine insektenfreundli-

che Gestaltung zur Falle für die Wildbienen und Insekten werden kann. Die da-

zu vorgenommene Größeneinteilung macht eine Differenzierung der Fläche 

nach ihrer insektenfreundlichen Bepflanzungsmöglichkeit realisierbar. 

Um den Zustand der Bepflanzung auch nach einigen Jahren zu erhalten, muss 

die Pflege seitens der Stadt mehr Bedeutung bekommen. Der Erhalt schöner 

Gestaltungsideen muss vor einer Umgestaltung gewährleistet werden können. 

Dazu könnte die Stadt mit örtlichen Firmen Partnerschaften eingehen, wobei die 

Firmen die Flächen pflegen und gleichzeitig kostenlos Werbung für ihr Unter-

nehmen schalten können. 
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